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Seil drei Tagen ist die Berliner Tagespreffe , mit Aus -

schiufj der . sozialistischen Zeitungen , die ungestört weiter er -

scheinen können , fast vollständig lahmgelegt . Hunderttausende
von Lesern bürgerlicher Blätter erhalten ihre csewohnte Zei -
tung nicht mobr zugestellt und sind , um sich überhaupt in -

formieren zu können , auf den Kauf des „ Vorwärts " im

Straßenhandcl angewiesen . Zehntausende von Personen , die
im großstädtischen Zeitungswesen beschäftigt sind , liegen auf
de ? Ziraße .

Tie Berliner Bevölkerung ist an einem empfindlichen
Verv ge roffen , eine gewisse Unruhe macht sich bemerkbar .
Viele lassen es sich nicht ausroden , daß die Stillsetzung der

bürgerlichen Presse mit irgendwelchen dunklen v o l i t i s ch e n

Plänen zusammenhänge , daß irgend etwas „ in der Luft "
liege , in Vorbereitung sei . Tamgegenüber kann nicht oft ge -
nug mit ruhiger Bestimmtheit erklärt werden , daß das alles
leere Phantastereien sind . Wenn die sozialistischen Zeitungen
erscheinen können , io können sie das nur deshalb , weil sie die

Forderungen der Angestellten bewilligt haben , und wenn die

nichtsoziallsti schon Zeitungen nicht erscheinen können , so ist es
desbalb . weil sie diese Forderungen nicht bewilligt haben und

weil sich ihre Arbeiter nicht dazu hergeben wollten , der Lohn -
bewsgung der Angestellten in den Rücken zu fallen .

Eine Lahmlegung der uns gegnerischen Presse aus

politischen Gründen würden wir aufs allerschärsste der -
urteilen . Die Sozialdeniokratie steht auf dem demokratischen
Siandpunkt der Meinungsfreiheft , sie will nicht durch Unter -

drückung Andersdenkender , sondern im freien Kamps der

Geister den Sieg erringen . Auch ebensowenig liegt unserem
Blatte etwas daran eine vorübergehende Monopolstellung
einzunehmen , es wünscht vielmehr , im freien Wettbewerb die

Anerkennung zu finden , auf die es durch seine Leistungen
und durch ieine Stellung als Zentralorgan der Sozialdemo -
kratiichen Partei Anspruch zu haben glaubt .

Da es sich aber nicht um einen politischen Streik zur
Unterdrückung skemder Meinungen , sondern um eine ganz
nüchterne gcwerk ' chaftliche Angelegenheit handelt , da Zehn -
tauiende arbeitender Menschen hier im Kampf gegen ein per -
ftändnisloies Unternehmertum stehen , um die Anerkennung
ihrer berechtigten Forderungen durchzusetzen , sind wir der -
pslichM, . die Sache der Angestellten und der sie solidarisch
unterstützenden Arbeiter nachdrücklichst zu vertreten .

Wir haben in den Darlegungen der Unternehmer per -
gebens eine Widerlegung des schlagenden Einwurfs gesucht ,
daß die bürgerlichen Verleger doch zu den gleichen Leistungen
säb ' g i ? n müssen wie die sozialistischen . Wir verkennen durch -
cm ? nicht ' die schwierige Loge des Zeitungsgewerbes , die uns
au ? eigener Erfahrung genügend bekannt ist , meinen aber ,
daß fe : ne Erhaltung nicht um den Preis zugrunde gehender
menschlicher Existenzen erkauft werden darf . Die
Tebälter , dft von den büraerlichen Zeitungsverlegern gezahlt
werden , befinden sich zweifellos unter der Grenre der sozial
überhaupt erträglichen . Hier muß ein Ausgleich geschafsen
werden : sollte e ? der Intelligenz des Unternehmertums , die
in den bürgerlichen Zeitungen doch immer so gepriesen wird ,
wirklich unmöglich sein , ihn zu finden ?

UnZ will es schswen . als ob diese Jntelliaenz sozusagen
cm der Duelle gründlich versagt hätte und als ob sich im
Zeitlingsunternehmertum Tendenzeu geltend machten , die die
Arbefterschaft als borvicrlen Her > ' enstandviinkt und Scharf -
maehertum zu bezeichnen pflegt . Solche Tendenzen sind aber
so - ' al und politisch eine Gefahr , eine um so größere Ge -
fahr , wenn sie sich an einer Stelle bemerkbar machen , die ihrer
Natur noch im Mittelpunkt des öffentlichen Interesse » steht .

Eine Zuschrift aus Unternehmerkrei ' en , die in der —
nock > erscheinenden — ,. Deutschen Allgemeinen Zeitung " zum
Abdruck gelangt , wirft den Arboftern „falsch verstanden ? So -
lidarität " vor . Aver die Solidarität des Unter -
n e b m c r t u m ? die bei der erfolgten Aussperrung so kraß
in Erscheinung aetreten ist muß den Angestellten und Ar¬
beitern sagen , daß sie ohne die Solidarität , die sie erfreulicher -
weise betätigen . vollendZ unter den Schlitten geraten würden .
Di ? Unternehmer sollten sich ernstlich fragen " ob nicht ihre
Solida z- ität gründlich „falsch verstanden " ist . und ob sie nicht
selber solidarisch einen Weg eingeschlagen haben , auf dem
ihn - n die öffentliche Meinung jedes Mitgehen versagen muß .

In einer anderen Erklärung an derselben Stelle wendet
sich der Arbeitgeberverband für das Berliner
ZeitungSgewerbe gegen die auch im „ V o r w ä r t § "
veröffentlichte Erklärung der Zentralstreikleitung . Er de -
houvtet , in h ' r Erklärung der Streikleitung sei ver -
schwiegen , daß zwischen den beiden gelben Gewerkschafts -
bünden ünd dem Arbeitgeberverband ein Vergleich abge -
schlössen wurde , der für den Monat Oktober einen Vorschuß

' in Höhe eines Drittels des Monatsgehalt ? vorsteht . Es iei

ferner verschwiegen , daß die Gehaltserhöhungen , /über die

nach Abschluß der Buchdruckervcrhandlungen , spätestens aber

nach dem 25 . November zu verhandeln gewesen wäre , rück -

wirkende Kraft bereits für den Monat Oktober halten sollten .
Zu diesen Vorwürfen wird die Zentralstreikleitung wahr -
scheinlich noch selbst das Wort nehmen . Wir müssen jedoch

�erklären , daß die Oefsentlichkeit , soweit die Leser1ck ) aft des

j . LZ o r w ä r t s " in Frage kommt , von diesen Tatsachen unter -

�richtet ist .

In der Erklärung des Arbeitgeberveftbandes wird dann

der Vorwurf erhoben , die Oesfentlicht ' cit werde absichtlich
irregeführt durch die Behauptung , daß die Angestellten im

Zeitungsgewerbe durchschnittlich für Gelchlter 400 bis 700 M.

monatlich arbeiten . Die Wabrhe ' c sei vielmehr , daß schon
ein 17jähr ! ger ein Grundgehalt von 500 M. monatlich erhält ,
und daß die Höchstgrenze 1250 M. monatlich betrage . Wie

sehen denn die Dinge in Wirklichkeit aus ? Nach dem Tarif
�im Zeitungsgewerbe erhalten Jugendliche vom 15 . bis

17 . Jahre 250 bis 350 M. In Truppe A, der das Gros der

>Angestellten angehört , werben nach dem bisherigen Tarife

[ monatlich 500 bis 850 M. bezahlt . In der Gruppe B, der

! etwa ein Drittel der im Berufe Tätigen angehört ,
�werden 700 bis 1050 M. gezahlt . Die Höchstgrenze wird nach
' einer Tätigkeit von sieben Jahren erreicht . Ein

einigermaßen menschenwürdiges Auskommen haben indessen
! nur wenige Auserlesene , die in leitenden Stellungen 300 bis

> 1250 M. nach sechs Berufsjahren erhalten . Dabei ist zu de -

achten , daß weibliche Angestellte in asten Gruppen

1214 Prozent Abschlag von diesen Gehältern
erfahren .

Der Arbeitgeberverbanb für das ZeitungSgewerbe kann

nach diesen Zahlen , die den Lebenskosten in der jetzigen
teueren Zeit nur den Gehältern ber be st bezahlten An¬

gestellten entsprechen , den Vorwurf nicht entkräften , daß
er Löhne zahlt , die unwürdig und wnau -

kömmlich sind . Eine Tatsache , die ja auch der Schlich -
�

tungSausschuß anerkannte , denn sonst hätte er ans die jetzigen

Löhne nicht einen Aufschlag von 15 P r 0 z. bewilligt .
Beim Arbeitgeberverbanb liegt es , durch Nachgeben dafür

zu sorgen , daß der Normolzustand ehestens wiederhergestellt
i wird . Denn wenn schon gesagt ist , daß die Stillegung der
'

meisten Berliner Zeitungen nicht auf politische Ursachen
zurückzuführen ist , so ist damit nicht gesagt , daß sie bei länae -

rer Dauer nicht politische Wirkungen üben könnte . Wie
die Schule , so ist auch die Zeitung ein „ Politikum " . Darum

liegt es bei didem Arbeitskonflikt mehr noch als bei jedem
anderen im öffentlichen Int ftr esse , daß er so rasch
wie möglich nach Grundsätzen der sozialen Gerechtigkeit bei -

gelegt wird . Dafür zu wirken , ist Sache der Behörden , aber
ailch der Konsumenten , de ? zeitunglesenden Publi -
k u m s. Dieses muß die Unternehmer auf die Verantwor -
tung aufmerksam machen , die sie durch starre Unnachgiebigkeit
auf ihre . Schultern laben würden . Dann werden die bürger¬
lichen Zeitungen bald wieder erscheinen , nachdem die Ar -
bester und Angestellten mit ihren gerechten Forderungen
durchgedrungen sind .

Weitere Verschärfung des Konffikts .

Kurz vor Schluß der Redaktion verbreitet eine Korrespou -
denz folgende Meldung :

Auf ltzrund ihrer Shmvathieerklärung fiir die Zcitungsvcr -
leger seitens der Buchdruckereibesitzer hadin sich 15ll Firmen
bereit erklärt , die Herstellung der Zeitungen
und der sonstigen Arbeiten der Zeit ungS betriebe
zu übernehmen . Bei Ablehnung der Ausführung dieser Nr -
besten durch das Personal werde » die Druckercifirmen eben -
falls zu Entlassungen ihrer Arbeiter schreiten .
Die Buchdrucker und Hilisarbettcr der „ Neuen Zeit " in Ebarlotten -
bürg hebin sich geweigert , die Herstellung dir von den Verlegern
geplanten Einhcitszcitung auszuführen . Taraufhin sind diese Ar -
beitcr fristlos entlassen worden . Zurzeit findet eine

Sitzung der Zcitungsverleger statt , in der i »bcr weitere
Maßnahmen beraten wird .

In die Richtigkeit dieser Meldung ! muffen wir vorläufig
noch Zweifel setzen . Bedeute : doch die Maßnahme nichts
anderes , als bewußt und planmäßig den Kampf auch
in die Kreise der Buchdriickereiversonale zu tragen , die bisher
von der Bewegung nicht betroffen sind . Denn von vornherein
steht doch fest , daß die organisierte Arbeiterschaft am Buchdruck -
gewerbe mit ihrem stark ausgeprägten Solidaritätsgefühl
niemals sich dazu hergeben wird , die Arbeiten zu verrichten ,

wegen deren Verweigerung ihre Arbeitsbrüder ausgesperrt sind .

( Siehe auch : Ejewerkschaftsbewegung . )

?nternakk0NalLl ) Knös ! skonferenZinLonöon .
London , st. Oktober . „ Evcning Staudard " erfährt , daß als

�
FolgederBrüssclcrFinanzkonfercnzder Zusammen -

tritt einer Ha » d ? lSkonfere » z in London beabsichtigt sei ,

zu dem Zwecke , Handelskredite a « kontinentale Nationen zu lon -

solidicren ,

Frankreichs Abrüstung .
Die Finanzkonferenz in Brüssel empfahl den Negieruwgen d «

einzelnen Staaten Abrüstung und äußerste Sparsamkeit . Frank -

reich zieht seine Kanseguenzen . daraus . Ein Drahtbericht meldet :

Ytcnf , st. Oktober . Das französisch « Finanzministerium teilt

mit , daß nunmehr alle übrigen Ministerien ihre Ansgaben »

rechnungen für 1220 eingereicht haben und daß das

KriegSminifterium allein seine Ausgaben derart erhöht ,

daß den Budgctentlourf für l221 23 Milliarden regelmäßige Aus -

gaben beanspruchen wird gegen 22 Milliarden im Jahre 1S20 . Dazu
kommt ein Budget der außerordentlichen Ausgaben
in Höhe von 24 Milliarden für den SBiederausberu der vom Kriege

betrossenen Provinzen und die Unterhaltung der Truppen in den

besetzten Gebieten . Diese Ricsenausgaben sollen einfach als Kriegs -

entschädtgung Deuischlands gutgeschrieben werden . An der Pariser

Börse wurden , vorgestern 100 Mark mit 24 Frank notiert , so daß

nach der Ausstellung des Budgetentwurfs Teutschland allein im

Jahre 1221 nahezu 100 Milliarden Mark an Frank -
reich zu bezahlen hätte . Nach dem Verstriller Friedensvertrag soll

Frankreich sechs Monat - nach vorherigem Einvernehmen mit seinen

Bundesg - nossen die Gesamtsumme seiner Eirtschädtgungsforderun -
gen bekanntgeben . Mau kann sich vorstellen , welche fabelhaft «
Summe sich auf der Grundlage dieses Budgetentwurfs von 1921

ausbauen ließe , trenn die Bundesgenossen Frankreichs derartige
Ansprüche unbesehen anerkennen wollten -

Llopö George verteidigt die Koalition .
Amsterdam , st. Oktober . Wie „ Telegroaf " aus London meldet ,

hielt Lloyd Georg « auf der Jahresversammlung deZ National .
rates der liberalen Partei von Wales in Llandudno eine

Sled «, in der er den Gedanken der Koalitionsregierung
verteidigte und darauf hinwies , daß Asquiih selbst im Jahre 1913

eine erste Koalition gebildet habe . Lloyd George betonte , in bei -

nahe allen Ländern hätten die Umstände willst eno des Krieges und

nach dem Kriege Koalitionsregierungen notwendig gemacht . Ame -

r i k a ist eine Ausnahme , aber Amerika kam erst spät in den Krieg
und waS , sagte Lloyd George , sehen wir jetzt in Amerika ? Dort ist
der Friodentvertrag mit Deutschland nicht unterzeichnet , weil der

Parteikampf in diesem Sande histig wütet . Mir » dies auch in

England geschehen , so würde auch England sich noch j « Kriege
mit seinen früheren Feinden befinden . Zur Bergarbeiter -
fr a g e erklärte Lloyd George , es werde lediglich von den Berg -
leuten verlangt , daß die Steinkohlenerzeugunz so werde » wie sie
im ersten Quartal dieses Jahres war , dann könnten sie zwei
Schilling Lohnerhöhung Pro Tag erhalten . Er hoffe
darauf , daß der gesunde Verstano der Bergarbeiter siegen werde .
Zur russischen Frage " ftthrt Lloyd George aus , es Hab «
leinen Zweck , Frieden mit der Sowjetregierung zu schließen , die
kein Vertrauen zu erwecken »risse , ihr Wort nicht halte und unter
der Maske des Friedensfreundes in England die politische
Atmospbäre zu vergiften trachte . Die Versammlung
nahm » einstimmig eine W « r t va u e n S r e s 0 l u t ion für Llotzo
George an .

5oröerungen an Rußlanü .
London , »st . Oktober . „ Times " erfahren : Die russische

Antwort auf EurzonS Note ist in einigen Punkten turchauS
unbefriedigend . Wahrscheinlich wird Cnrzon eine weitere

i N 0 t e absenden . Die Sowjetregierung hat der Heimsendung der
noch in Rußland befindUchrn englischen Gefangenen zugestimmt .
Bezüglich der Gefangenen in Baku aber schlägt sie vor , die englische
Regierung wöge einen Vertreter zu Unterhandlungen nach Tiflis

�entsenden , Tie bestimmten Forderungen , die bezüglich der asia -
tischen Frage und der Propaganda aufgestellt wurden .
sind nicht in befriedigender Weise beantwortet worden .

der in �oüan ) .
Haag , st. Okiober . Nach den Verhandlungen der Delegieriea »

der Po st ». Telegraphen - und Telephon - Gewerk »
schasten mit dem Ministerpräsidenten haben die Gewerkschafts -
leitungen am Freitag abend das Personal von Rotterdmn und Haag
angewiesen , die Arbeit fortzusetzen . Die Streikenden in

Amsterdam erhielten Weisung , die Arbeit wieder auf -
zunehmen angesichts des IlmskmdeZ , daß die Regierung nicht
geneigt sei , in Unterhandlungen einzutreten , solange der Streil
fortdauere .
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Jurcht vor Halle .
Die „Freiheit " gerät , je näher der Parteitag der IT. G. P.

rückt , �in eine begreifliche nervöse Stimmung . Nach
illen bisher vorliegenden Wahlretultatcn scheint sich eine
ilatte Mehrheit für die Moskauer Bedingungen
>u ergeben . Was das für Aussichten auf eine sachliche Erledi -

� Ving der bestehenden Differenzen in Halle bedeutet , weih die
lied ' aktion der „Freiheit " natürlich aus eigenen Erfahrungen
nir Genüge . Sie hat die Meinungsfreiheit , die gegenseitige
Duldung und was derartige schöne Tinge mehr sind , innerhalb

' Vr alten Sozialdemokratie so lange und so lebhaft bekämpft .
ns der eigene revolutionäre Vabylpnicrturm der U. S . P . auf -
zebaut war . Jetzt , da dicier Turin zusammenstürzt , lernt sie
das revolutionäre Handeln von ihren bisherigen Moskauer
Brüdern lebhast kennen .

, Besondere Schmerzen empfindet die „Freiheit " , hinter der
' n diesem Falle �sicher die NcchtSmehrhcit des sogenannten
Zentralkomitees der Partei steht , über die Tatsache , daß sich
auch die Halleschen Unabhängigen für Moskau erklärt

haben , i >nd zwar o hm e die vom Zentralkomitee vorgeschriebene
tlrwahl , Tas Zentralkomitee hat bekanntlich feierlich an -

ieküiidigt , daß kein Delegierter zugelassen werde , der nicht in
Vr ' UrWahl , gewählt ist . Danach mühte alio auch jedes Halleiche
Nandat für ungültig erklärt werden . Aber , ganz abgesehen
dävon . dasi die , Moskowiter wahrscheinlich auch ohnehin eine

Nehrhcit haben und dasi diese die Ungültigkeitserklärung ab -

D' hnen wird , würde es für den Verlauf des Parteitages von
schlimmster Bedeutung sein , wenn man ausgerechnet die Hallen -
> r Delegierten hivausweiscn wollte . Tie . . Freiheit " sieht für
mestn Fall ganz deutlich die Gefahr , dag die örtlichen

c lfc r und Ordner ans dem Parteitage plötzlich ihre
. ilditw i r ' k n n g versagen und dadurch schon der ordnungs -
gemäße Verlauf des Parteitages in Frage gestellt werde .

Aber die „ Freiheit " sieht sogar noch weitere Gefahren :
. Leider sind auch bereits Drohungen ausgesprochen worden ,

die befürchten laffen , daß noch andere Störungen möglich sind . So

' dat . der V o r s itz e n d e der Holleschen Parteiorganisation in einer

Sitzung erklärt , das Zentralkomitee dürfe aus Halle nicht wieder

derans , es müsse totgeschlagen werden . Ein anderer maßgebender
öcsürworlcr der Moskauer Anschlußbedingungcn hat damit gedroht ,
�as> die Bergarbeiter den Parteitag sprengen würden . A e h n -

ich ei babcn den maßgebenden . Befürwortern der Bedingungen
n Berlin nahestehende Genossen erklärt . In ruhigen Zeiten
rarichic man solchen Sleußerungen kein Gewicht beizulegen , bei
. ' m Fanatismus aber , in den jetzt manche Befürworter der

' toskauer An fchlußbed ttigungcn durch die Parole versetzt worden
nid , nach der auch gegen die eigene » Parteigenossen Terrorismus

usgcilbt werden müsse , lieg ' en die Tinge lcjdcr anders . Die D r o-
üng an den Genossen Ledebour , die Erstechung eines An -

: stcl ! uii des PZetallarbeiterverbandes in Berlin , die schmähliche
Behandlung des Genossen Kunert m Halle , die Vorgänge
u Stuttgart , Hannover usw . sind sehr traurige Anzeichen dafür

_ _ _ _

Aus allen diesen Aenßerungen spricht schon jetzt die
itternde Furcht vor den eigenen Partei -

genossen . Wenn es sich nicht um eine A r b e i t c r vartei
andclte , und wenn wir nicht wußten , daß sehr viele Angehörige
ieser Partei in ihrem Herzan der allen Sozialdemokratie noch

mm er nahestehen , teils ans gemeinsamem Klasseninteresie ,
ilS aus . alter jahrzehntelanger Kampfgemeinschaft , so könnte

' . an awispetotr Verlauf der Tinge eine teuflische Freud ? haben .
Dieselben Parteiführer , die jetzt vor ihren eigenen Genossen

ttern , die den Terrorismus ihrer moskowitischen Brüder bc -

ammern , dieselben Führer haben während des Krieges und
? den folgenden Jahren es für ganz normal gehalten , daß die
lte Partei gespalten , ihre Versammlungen ge -

- trengt , ihre Redner und Wortführer beschimpft und oft miß -
andelt wurden .

Und wenn die Moskaufrennde heute innerhalb der U. S . P .
nc solche Macht gewonnen haben , wenn sie eine viel straffere
llegale " Organisation dem offiziellen Partciapvarat gegen -

herstellen , so haben sie das auf ganz ehrlich -c Weise von den

Ultima ratio .
Von Friedrich Wolf .

. Die Tugend miE durch den Tchl ecken tjc�rfchen !*
( Rvbcöpicrre in . TonionS Tod. ' )

So hieß es bor 130 Jahren , so verkündete der Advokat aus

' rras , „ der Unbestechliche " , der „ Blulmessias " , seine Heilslehre . Und

hickte Danton , den Vaier der Revolution , jetzt „ Verräter " und

ireiheitSfcind , auf das Schafott . Uno wird selbst Diktator . Und

nrd selbst ein Jahr darauf guillotiniert . Und Napoleon errichtet
eine Militärdiktaturl

Aber es ist - lange her ; wir haben reichlichen Anschauungsunter -

icht genossen ; wir haben au » der Vergangenheit gelernt . Kein

Danton braucht heut in bellcr Verzweiflung zu rufen : , . T- e Rc -

wlution frißt ihre eigenen ' Kinder ? " Kein Revolutionär sch ' . mpft
hsute den anderen „ Verräter I " Kein Robekpierre , der den histori -

schon Unsinn wiederholt : „ Die Waffe oer Republik ist der Schrecken p
die Knast der Republik , ist die Tugend ; die Tugend , weil ohne sie

der Schrecken verderblich ; der Schrecken , weil ohne ihn oie Tugend

ohnmächtig . Der Schrecken ist ein Ausfluß der Tugcnvl " Nein ,

die . heutigen Revolutionäre achten ihre Sendung zu hoch , um zu

glauben , daß der Zweck die Mittel heilige ; daß man - in Ucbel durch

ein neues Ucbel beseitigen , den Teufel mit dem Beelzebub aus -

treiben könne . Heute gibt es keinen NevolutionsdikjAtor . der die

Gewalt als ultima ratio für da ? Recht anriefe ! !

AuS dem Osten stam das Licht ! Nicht ' vergebens stand ein

Dostojewski auf dem Sandhausen und ergraute — „ begnadigt " —

zehn Jahre in den Totenhäuiern Sibiriens . Denn von dort hat

er seinem Volk eine wahre Heilslehre gebracht , daß kein Mensch

des anderen Richter sein kann , daß wir alle für alle schuloig sind ,

daß es keine bösen , sondern nur unwissende Menschet , gibt , und daß

es unmöglich — auch praktisch — gänzlich unmöglich iet , mit Ge -

walt irgendetwas zu erreichen , sondern einzig m: t Erbarmen und

Liebe . Das russische Volk hat ihn . der rief : „ Das Licht und Li «

Rettung werden von unten kommen ! " als seinen Propheten der -

ehrt . — Und ein zweiter Rufer erhob sich im Osten , ein revolu -

tionärer Riese , der , allen zaristischen Dekreten trotzend , mitten im

russisch - japanischen Krieg zum „ Landesverrat " , zur Verweigerung

des Waffendienstes ausrief ; der unablässig die Abschaffung der

Todesstrafe forderte , weil das Menschenleben unter allen Um -

ständen heilig sei . und weil durch eine Hinrichtung n chts geändert
und kein Mensch gebessert werde , weder der Mörder , noch der Er -

mordete , noch der Henker . Und dieser Mensch Tolstoi bat seinem

Kommunismus , als es noch gar nicht leicht war . gelebt . Er hat
den Baucrnproleten sein Land geschenkt , er bat Holzdiebe vor Ge »

richt gegen die Anklagen seiner Familie verteidigt , er trug den der -

offtz,ekTen Var t e ! fn h r vr n ste lernt . Wir erinnern
nur daran , daß die Tittmann , Lipinskr . Ledebour , Haa ' s usw .
schon lange vor dem Weltkrieg und lange vor der Spaltung
innerhalb der alten Sozialdemokratie eine eben ' o wirk -

sa m e Geh eim ö r ga n i ia t i o n hatten , wie sie jetzt die
Moskowiter in . der IT. S . P . zeigen . Wer die verschiedenen
Parteitage der alten Sozialdemokratie mit erlebt hat , wird das
Wirken dieser Geheimorganisation noch in lebhafter Erinne -

rimw haben . Ganz besonders tatkräftig zeigte sie sich auf dem

Magdeburger Parteitag von 1919 . aus dem sie die Mebrheit
der Telegicrtsn straff organisiert hatte und ihre Machtfülle der
Minderheit recht kräftig zum Bewußtsein brachte . Ihre
Wortführer waren damals neben Haase und Ledebour vor
allem Richard Lipinski und — Wilbelm Tittmann !

Heut ? gebt für diese Parteizerspalter nur die Saat auf ,
die sie selbst aeiät haben . Wer einmal in einem Partei -
gebilde den Boden der demokratischen Einordnung verlassen

hat . wer einmal den Grundsatz aufstellte , daß das Ge -

wissen v o. r Disziplin gehe , der darf sich nicht wundern ,
wenn diese Lehre weitere Anhänger findet imd die Folgen
schließlich über seinem eigenen Haupte sich entladen .

Angesichts der Vollkommenen inneren Zersetzung der

Partei , angesichts der Fmcht . die ein Teil der IT. S . P . vor

dem anderen hegt , nimmt sich der Aufruf , der Brandenburger

Bezirksleitung an der Svitze der „Freiheit " besonders gut auT
der die „ Massen " zum Kampfe geaen die Reaktion in Preußen .

zu Demonstrationen gegen die Vergewaltigung Groß - Berlins

durch die Mehrheit der Landesversammkung veranlassen will .

Es ist leider aus dem Aufruf nicht ersichtlich , ob das die . . neu -

kommunistischen " oder die altunabhängig ? ! ' . Massen lein sollen .
Jielleicht weiß es die Leitung der IT. S . P . selber nicht .

die U. S . p . öes Saargebiets für Moskau .
Saarbrücken , v. Oktober . Wie der „ Dena " aus Saarbrücken

gemeldet wird , beschlossen die meisten Ortsgruppen der
U. ' S . P. des Saargebiets , sich der Dritten Jnter .
n a t i o n e anzuschließen und die 21 Moskauer Thesen anzu -
nehmen .

Eine Paßrevision .
„ Freiheit " und „ Rote Fabne " bringen in ihrer heutige »

Morgenausgabe eine Zuickirist L o s o w s k i s , des Führers der

zurzeit in . Berlin weilenden russischen Gewerkschaftsdelegation ,
über eine angebliche Haussuchung , die bei ihm vorgenommen wurde .

Dazu wird uns aus dem Polizeipräsidium mitgeteilt :
Auf Veranlassung , des Staatskommissars für öffentliche Ordnung
W e i ß m a n n hat gestern bei der Vertretung der russischen Ge -

werkschaften und ihrem Führer Herrn Losowski eine Revision der

Pässe stattgefunden . Außerdem sollte festgestellt werben , ob die

Delegation sich in den ihr bei Erteilung der Einreiseerlaubnis ge -

zogenen Grenzen bewegt hat . Tie gewünschten Auskünfte
wurden dem bcauftragien Beamten von Herrn Losowski bereit -

willigst erteilt . Eine Haussuchung bat nicht stattgefunden .
Gegenüber den aufgeregten Darstellungen der „ Freiheit " und

der „ Roten Fahne " muß daraus hingewiesen werden , daß gegen die

deutschen A u s w a n d e r e r a r b e i t e r , die nicht als Gäste nach

Sowjet - Rußland kamen , sondern als Menschen , die das Beste , was

sie haben , nämlich ihre Arbeitskraft , freiwillig zur Verfü -

gung stellten , von russischer Seite noch ganz anders vorge -

gangen worden ist . " So ' sehr Wir . Derartige häusliche lieber -

raschungcn auch
'

prinzipiell dcpurkeilen , so können wir doch da »

Geschrei der „ Roten Fahne " wie ' der „ Freiheit " nach obiger Dar -

stellung nur für eine U c b' e r t r e' i b um g bezeichnen . Allerdings

sprechen wir die Erwartung aus . daß dem Vertreter der russischen

Gewerkschaften Losowski fortan keine weiteren Schwierigkeiten be -

reitet werden . Die Vermutung der „ Freiheit " , daß die antibolsche -

wistische Liga ihre Hand hierbei mit im Spiel hatte , wird durch

obenstebende Erklärung als hinfällig erwiesen .

Bcrbillignng des KartoffeltransportS . Vom 1. November an
werden die Kartoffeln tu die niedrigste Frachtklasse ein . .

gereiht . Dadurch wird der Kartosieltran - port weiter verbilligt
und die Kartosselversorgung erleichtert .

kommenen Kranken das Wasser , begab sich des Urbeberrechis auf

seine Schriften . Zu ihm sah da § niedere Volk als seinem Führer ,
seinem Erlöser , seinem wahren Freiheitshelden . Er sprach : „ Um
im Leben der Menschen die größten und folgeschwersten Entschei -

düngen herbeizuführen , genügt e» einfach , die öffentliche Memung

umzugcstalien ; es genügt , das ; jeder sagt , was er denkt . Um

die Menschen von dem sie bedrückenden Elend zu befreien , g e -

n ü g t es . nur nicht . zu lügen ! "
Ja , Tolstoi glaubte an die Macht und den Sieg des Geistes ,

wie jeder wahre Sozialist - und Revolutionär ! An die Macht der

WahrbeitI Daß es genüge , die Wabrheit auszusprechen ! Ja ,
daß es genüge , „ nur nicht zu lügenl "

*
Es war gegeben , daß der Revolutionär Lenin bekannte : „ ES

ist vergebens , die Revolution zu isolieren ; ihr Geist dringt durch
die Ritzen ! " Nach der Herrschaft der Knute und Gewalt . . der
Glaube an den Geist ! Eines oder das andere ! Die rufst -
schon Revolutionäre haben ja an sich selbst erlebt , w' . e zwecklos es

ist , Institutionen mit Bajonetten und Standgerichten „sichern " zu
wollen : Zehn von ibnen wurden hingerihbtet , und hundert standen
aus dem Märthrerblut auf ! Tic russischen Revolut . onäre sind

Intellektuelle und Eeschichtskenner ; sie wissen , daß man nicht be -

freien kann , indem man unt - rdrückt ; sie verachten den Zynismus :
„ Die Guillotine iit der beste Arzt ! " , diese jcsuitisck »e Verlogenheit , �
daß ein edler Zweck durch schändl . che Mittel erreicht werden könne ! .

Denn es gibt keinen Zweck , der den McrTschenmord — und wäre es

durch Standgerichte ! — rechtfertigt ! Wed: - r eine Revolution noch 1

ein Krieg , noch ein Kreuzzug ! Ist cs möglich , die scheußlichste aller j
Lügen : „ Mit Gott für König und Vaterland " in anderer Form noch

länger zu ertragen ? Oder daß auch wir aus „ Rotwehr " töten .

weil es sich „nicht vermeiden läßt " ? Aber dann läßt sich gar nicht ?

auf dieser Welt vermeiden , wenn eS nicht vermeidbar ist . 3 3 0

Todesurteile zu fällen ; dann lfcssen sich auch keme Kriege

vermeiden , da wir ja alle stets „ putativ " auS Notwehr und Abwehr

handeln ! Ja , dann find wir Menschen freilich „ Produkte wie

Vitriol und Zucker " . Aber dann , . waS hat eS dann auch für

Sinn , um „ Freiheit und Menschenrechte " zu kämpfen ?
- . . . . .

Nein , wir haben keinen Grund , au ? enttäuschter Liebe uns

gegen die russischen Nevolutjo . päre zu wenden !

Sie sind entschiedene , klare , eindeutige G« ster ; ste wenden stch
ab von jener doppelzüngigen Zweckmoral , von jenem Wahn , eine

große geistige Bewegung mit Gewalt verwirklichen zu wollen . Ihnen
ist die Prophctie ihrer großen Vorläufer Tolstoi und Dostejewski

heilig , jene Prophetie der Liebe und Gewaltlostgkett . die weiser
und . . . realer denn alle Staatskunst und Taktik !

Die alten Fürsten hielten ihre Kanonen für den besten Schutz

staatlicher Institutionen ; sie sähen ' darin ti « . ultima ratio " ,

Ernahrungsfragen vor dem Wirtschaftsrat .
Der wirtschaftspolitis ' che Ausschuß des Rsick - swirtscho . flsrals

beschäftigte sich am Sonnabend unler dem Vorsitz des Slaals -
seiretärs a. ' D August M ü ' t e r mit zwangs ' . mrtschästlichen und
E r n ä h r u n g s j r a g : n . die oon einem Unterausschuß bereits
eingebend öehandel ' worden sind . Ter Ausschuß erklärte sich nach -
trägl ch mit der Fre ' gaoe de » Fett - und Oelwirl -
schaft einverstanden , zugestimmt wurde auch der Bestimmung ,
daß die für die Speiseöl - und Nta�ganneiudustne notwendigen
Rolstoffe frei einge ' ührt werden können , daß dagegen von
oer Einfuhr von Halosabrila ' en uno Fertigerzeugnissen abgesehen
werde .

Zur
SpirituSbewirtschaftung

wurde beschlossen , daß im Interesse der Sicherung der Ernährung
unbedingt an dem Grundsätze festgehalten werden soll , daß der
aus inländischen Nohstoifen hergestellte Branntwein von der Mo -
nopolverwaltung zu Trinkzwocken nicht abgegeben
werden darf . Zur Spiritusherstellung soll oie Mai » e,nfuhr
erleichtert ivcrden .

Abg . Ballrusch ( Ehriitl . Gcw. rkichaftj : Es sollen Kartoffelu
zu lohen Preisen zu Brennzwecken ausgekauft worden sein . Ter
Schnapökonsuut bat ungeheuer zugenommen . Wo kommt dieser
Schnaps her ? ( Zuruf : Aus Amerika ! )

Abg . Kühn lGastwirtsverband ) : Das Branniwcin - Monovol -
amt hat nichts zu tun ; daher de - Ntißerfolg . Es ist unglaublich ,
daß an Tippdainen 73 333 M. Absmdung . gezahlt worden sind .
Einem ehemaligen pensionierien Di . ektor zahlte man in e b r als
133333 Mark als Entschädigung . Tie L. körstuben "
wachsen wie Pilze aus der Eroc , weil das setz : gebraute Bier kern
Bier ist und vom Publikum nickt getrunken wird .

Reichsjagsabg . Gebiiardt - Psalz : Nur minderwertige Kar -
toffeln werden zu Spiritus lerbrannt . Durch das Loch im Westen
kommt viel äusländischer B. - anntwein herein .

Staatssekretär a. D. Müller : De „ finanzielle schlechte Stand
des deutschen Volkes erlaubt uns die Einsuhr von Trinlbranniwcin
nicht . Die Minderwertigteit de. ' Bwres enischuldigt den erhöhten
Schnapsverbrauch nicht . Es wird za setzt SprozeniigeS Bier ge¬
braut . Ter Ernährungsminister wollte Arrak und Rum in größe -
ren Mengen einfübren . Der Tevsienuusschuß rat aber die Zah -
lungsmittel verweigert . ( Beifall . )

Zur
Zuckerfrage

erklärte Staatssekretär a. D- Müller , daß die Zuckerwirtschakt das

trübste Kapitel in der deutschen ErnährungSsrage sei . Deutschland
war früher da� reichste Zuckerland . Im Jahre 1313 führten wir
1 133 333 Tonnen Zucker au ». ( Hört ! hört ! ) Jetzt ist die Zucker -
Produktion so herabgcgangen . daß wir nicht einmal die knappen Ra »
tionen liesern konnten . Wir mußten Zucker aus der Tschechosto -
wakei kaufen und gaben dafür 2333 Eisenbahnwagen hin . ( Lebhaftes
Hört ! hört ! ) Das ist so ziemlich da » unrentabelste , was man über -

Haupt tun kann .
Bei der

Brvtgetreidefrage

äußerte Abg . Baltrusch die Befürchtung , daß Brotgetreide und Kar -
toffeln in grcycn Mengen verfüttert werden . Das Ernährungs -
Ministerium läßt die Verbraucher nicht genügend zu Worte kommen .
Die Produzenten scheinen dort mehr gehört zu werden . Das muß
einmal deutlich erklärt werden . Chefredakteur Bernhard : ES mug
eine planmäßige Bewirtschaftung eingerichtet werden , daran fehlt
es . Ter Untcrausschüß ichlägt vor , daß im Bcdartssalle ai - . Slän «
dischcs » Getreide eingeführt werden soll . Das ist selbstverständlich .
Nun soll der Mehrpreis den Verbrauck - ern nickt durch Erbobung
des BrotpreiscS auferlegt werden , sondern er soll aus der Reichs -
kasse gedeckt ' werden . DaS ist eine demagogische Plattheit .
Da ? kann nur der ReickSiag beickließen . ah : r nicht der NeickZw ' . ri »
sckaftsrat , dazu dürften wir uns nicht hergeben . Staatssekretär a . D.
Müller : Der Brotpreis baut sich aus den Getreidepreis auf . Wird
der BrotprciS nun ertöht , so gehen die Selbstversorger frei aus ,
d. h. alle Landwirtichaft treibenden Kreise . Unsere Regelung ist
also ein Gebot der Gerechtigkeit . ReichSlagsabgeordneter Gebhardt :
Wir Landwirte sind der Meinung , daß wir beim Brotgetreid - d e
Zwangswirtschaft nicht aufheben . Wir sind bereit , mir den Kon -
sumenten einen gerechten Ausgleich zu suchen .

Die Verhandlungen dauern forri

Volkszählung in den Vrrrinigte » Staaten . Die Volkszäb -
l u n g in den Vereinigten Staaten bat ein « BeSölkcrungSzahl von
105 683 108 Menschen ergeben .

die letzte Vernunft , der Weisheit letzten Schluß ! Und wie ein

blutiger Hohn auf jedes Menschenleben und Menschenrecht grinste
. . . » ultima ratio " aus allen Geschützrobren ! — Die russischen
Revolutionäre haben eine neue Zeit verheißenl

4-

Vor hundert Jahren schleuderte ein deutscher Prophet und
Revolutionär Flammcnworie ins Land : Georg Büchner . Seine

furiose Flugschrift : „ Friede den Hüllen , Krieg den Palästen ! " war
die erste sozialrcbolutionäre Flugschrift überhaupt ! 1836 schreibt
er au - i der Verbannung : „ Ich glaube , man muß in sozialen Tingen
von einem aüsolutc » Rechtsgrundsatz ausgehen , die Bildung
eines neuen geistigen Lebens im Volke suchen . . . "

Büchner ist unverdächt - g ; er war der entschiedensten und klar -
sten Geister einer ; vielleicht d c r klarste ! Und er glaubte ebenio -

sehr an das Volk , das unterdrückte , wie er an den Geist glaubte als
die letz : « Instanz , als die wahre „ ultima ratio " , . . . an die be -

freiende und unbedingte Macht des Geistes ! Dies zeichnet den

echten Revolutionär !

Für alle Zeiten !

Die wirderauferstnnbcste Thraterzensur . Am 12. Dezember 1318
ist durch Erlaß der Volksbeauftragten die Theaterzeniur aufge -
hoben worden . In die Reicksverfaffung ist sie nicht wieder aufge -
nommen . Sie ist also tot . � Nicht doch . Sie lebt . In alter Pracht
und Herrlickkeit . Ein Beispiel nur . In Hannover ist dem Leiter
des „ Deutschen Theater " aufgegeben worden , Dialogstellcn aus
dem Drama „ Christa , d i e T a n t e" zu streicken und nicht
zur Aufführung zu bringen . ES wurde somit Präventivzenkur
ausgeübt . Auf die Beschwerde des ReichStbeoierra : ? erwidert « der

Polizeipräsident von
�

Hannover unterm 6. April 1323 : „ Zum
Schreiben vom 1. d, Mis . : Die durch voli - e : Iichc Verfügung vom
26. Janim d. Js . — P I 45 — angeordnete Streichung eines
Teiles des Dialogs de ? Dramas „ Tarne Christa " ist durch die der
Polizei allgemein zustehende Befugnis zu Zwangsmaßnahmen
bebuss Verbindsrung von Ordnungsstörungen begründet . In dem
gestrichenen Teil ( �eite 31 —33 des Buchs ) wird die Menickwerdung
Chriiti in einer für weite Teile der Bevölkerung und besonders
für die katboliscken Kreise , verletzenden Weise behandelt . Tie
Darstellung der Szene hat erregte Presseäußerungen und Proteste
in und vor dem Theater zur Folge gehabt , deren Wiederholung
polizeilich verhindert werden mußte . "

Und aus einer erneuten Beschwerde ntgegnete der preußische
Minister de ? Innern unterm 12. Mai 1323 :

„ Aus das gefällige Schreiben vom I. v. MtS . erwidere ich
ergeücnst , daß ick nicht in der Lage bin , Ihrer Beschwerde über
den Herrn Polizeipräsidenten in Hannover wegen einer Anordnung
aus Streickung der von ihm beanstandeten S elle in dem Drama
„Christa , die Tante " eine weitere Folge zu geben . Be ? der Maß -
nähme des Herrn PolizetvrSssdenten bandelt eS ssck nickt , wie Sie
annehmen , um einen Akt der hinsichtlich der Theaterstücke aller -

dingS beseitigten Prävenlwzenfur , sondern vielmehr um ein « auf



SozwlSemokraLlsche Krauenkonfsrenz .
Kassel . S. Oktober :

In den : RiesmgcbZSde der Kasseler Staot�alle bc -

gann heute der Sozialdemokratische Parteitag seine
Arbeit . Während in dem gemaltigen Hauptsaale , in dem der

Parteitag selber tagen wird - die Zimmerlcuye noch eifrig bei der
Arbeil sind , die innere E' nrichmng den Bedürfnissen einer großen
Parteitagung anzupassen , trat vormittagZ um 1V Uhr im Blauen

Saal�dcr «ladthalle die

Sozialdemokratische Frauenkonserenz

zusammen . Wie der ganze Bau der Stadthalle wohl der schönste
BersammlungS - und Konzertsaal ist , den es neben dem Mann »

heimer Nosengarteti in Deutschland gibt , so gibt der Blaue Saal
mit seiner Farbenhannonie in Blau und Gold , seinen mächtigen
Säulen und seinen kristallenen Kronen einen besonders anmutigen
Nahmen für diese Francnragung . Bunte Herbstblumenstrauße auf
den Tischen beleben noch das farbenreiche Bild .

Schon frühzeitig versammelten sich die Delegierten , die wirb -
lichcn Mitglieder der Parlamente und die männlichen Gäste der

serauentagung . Au Begiun der Verhandlungen waren über 2 0 »

Teilnehmer erschienen . Man sieht vom Parleivorstand Otto

Wels , die früheren Reichskanzler Philipp Scheide mann
und Hermann Müller , den Staatssekretär Heinrich Schulz ,
den Reichst agspräsidenten Lobe , Dr . Adolf Braun , Dr Max
O u a r «k . den Vorsitzenden des Fabrjkarbeilerverbandes August
Brev und viele andere Partei - und Gewerkschaftsführer , auch den

Bürgermeister von Berlin , Ritrer , sowie ErHardt Auer , der
erdl ' ch von den Folgen des Attentats� im Landtagsgcbäude zu
München nahezu genesen ist .

Die in der sozialdemokratischen Frauenbewegung hervorragend
tätigen Gencssinen sind vollzählig zur Stelle . .

Kurz nact , lg Uhr eröffnot im Namen des Sozialdemokratischen
Partetvorstandes Frau Marie Juchacz die Frauentagung . Sic
bcgr . ißre die außerordentlich zahlreich erschienenen Frauen und er -
teilte das Wort dem Parteioorsitzenden Otto Wels , der die Kon -

ferenz als die stärkste sozialdemokratische Frauen -
k 0 n t e i e n z begrüßte , die jemals stattgefunden hat . „ Sie haben
sich hier versammelt, " sagte er , „ getragen von dem Gedanken ,

fruchtbare Arbeit für duz Proletariat

zu leisten , um für die heranwechsenden Geschlechter eine Wieder -
holung der unsäglich trüben Zeiten unmöglich zu machen , die wir
durchleben müssen . lSchr Ivahrl ) Tie Frau gewinnt im poli -
tischen Leben an Bedeutung , keine Bar ' « wagt es mehr , die Be »
tätigung der Frauen im politischen Leben abzulehnen . Das ist für
die Sozialdemokratie , die Vorkämpferin der
Frauenrechre , ein glänginder Triumph . ( Sehr wahr ! ) Er
ist erkämpft worden dank der Frauen und der Sozialdemo -
k r a t i e , die zuerst das Banner der Gleichberechtigung
erhoben und zum Siege geführt hat . Die Organisation ist
das Machtmittel , durch das die Frauen sich ibre . Rechte erobern . Das

Sturmeswehen der Reralusion hat den Frauen da ! gleiche
Wahlrcckt in den Schoß geworfen und die Frauen — infolge
ährer größeren ßahl — zum ausschlaggebenden Faktor der deutschen
Polin ! gemacht. ' Jetzt gilt e § zu lernen , d: e neuen Rech : « zu g e -

brauchen . Tie politische Bewegung der Frauen mutz sich plan -
mäßig ausbauen über die spezifisch weiblichen Tätigkeitsgebiete
hiraus , denn die Frau stcbt in Haus und Fabrik an Sorgen den
Männern nicht nach . ( Sebr wahr ! )

' Gestützt auf die sozialdemokratische Arbeiterbewegung , sst viel
zu erreichen . Für uns gib : es keine Trennung der Geschlechter ,
wenn wir unser gemeinsames Ziel ,

die sozialistische Ges ? llschast ? ordn » ng ,

verfolgen . Nicht mit Schlagworien und Phrasen erobern wir die
Welt . Fester Zusammenschluß und ernstes Arbeiten müssen hoch -
weclig « Richtungspunkte unserer Bewegung bleiben , Besonnenheit
und feste sozialistische Zielklarheit bei uns werden
auch die verwirrten radikalen Phrasenmacher link ? von unS
schließlich zur Vernunft zurückführen . In diesem Vertrauen seien
Sie herzlichst willkommen . Ihrer Arbeit im Interesse der Mensch -
hei : und künftigen Generation wünscht der Parteivorstand den
besten Echolg . ( Anhaltender lebhafter Beifall . )

Grund des nach wie vor geltenden Z Titel 17 D. II . A. L. - R.
erlassenen Verfügung im Lünne des § 127 des Landesverwaltungs -
ge ' ctzes vom Zl>. Juli 1883 , die von den Betroffenen mit den dort
vorgesehenen Rechtsmitteln im Verwaliungsssreilverfahren hätte
ange : och : en werden können . Da eine solche Anfechtung nicht er -
folgt ist , sst die Verfügung rechtskräftig geworden und die ganze
Lngejtgetcheit muß damit verwenden , gez . Minister . "

Ein Kommentar iit überflüssig . Nur da ® muß gesagt werden ,
daß die alten Zugbänder viel besser gewesen sind , da gab es doch
unter den Zensoren hie und da umsichtige Männer , die in . ' enger
Praxis Erfahrungen gesammelt hatten und zu verwenden wußten .
Jetzt enticheidet� allein noch der Sch - utzmann , dem am Abend im
Theater eine Stelle bedenklich erscheint . Daß der Hinweis deS
Ministers des Innern auf das Landesverwaltungsgesetz vom
30 . Juli 1883 abwegig ist , sei nur nebenbei erwähnt . Das Wefent »
liche ist die Wiedereinführung der Zensur in erbeblich verschärftem
Mape , womit sich die Parlamente zu befassen haben werden .

Zwriz , Schnitzlcr , Tebmcl . Im . Meisters eal laZ Fräulein
Hedwig Helling Stefan Zweigs feinsinnige Novelle „ Erstes
Erlebnis in der das Erwachen aus Kind : r : raum zu Weibes -
abnilng mit feinsten Strichen seelischer Kleinkunst gezeichnet wird .
„ Frühlings Erwachen " , anders geschaut von Wodekind , anders von
Zweig Schnitzlers „ Blumen " folgten ; ein wenig farblos ; psycho -
lor . sierond mehr als psychologisch vcrt ' ekt . Mit leisem Anbauch
Wicrcr Dekadenz . Und Dchmelz Gedichte . Inmitten ferner
Ivrlschen Schövfangcn , für un. S läng ' t Bestandteil un >eres seelischen
Bedürfe ns geworden , die gewaltige , einst von den Gerichten ver -
solare soziale Dich nng : „ Die Magd " , die nach weiteren solchen
Sti ' cken verlangen ließ . Tie Vortragende nutzte ihre nicht allzu
prcp . eu Mittel wirksam aus . Ein sympathischer Vouraa , warm -
bcr ! w Töne , inniges Empfiudc . r und — tr >as hervorgehoben zu
werden verdient — völliger Man - vtl unliebsamer Gesten . Es war
ein - ruhiger und besinnlicher ? lbcnd . vp .

Wrstautkiivrnnue » der Woche . Tl . : Nolc - Tkeater . äaler
Lame>c . — Do . : Schiller - Tlieateri Die guteckibnitlen « Ecke.

Die „ Grobe Voiksoper » ceronfinMet im Blütbner - Saol einen Zoll »»
vrn . ä Symodonietonzerten des Blötliner - Oi chcilc ' . s unter LeNniiq
v- ' - 58(Nil 2 (6 e l n p f l u n. Tie Konzerle , die it. a. die ,TX Sympboni « " .
Mubiers Lied von der Eide " und den . Ronsied " biinqen , beginnen am

Ellobce mit der . IX . Thnivbonie " . Für Anicilzeichiier Karten zu
bill gen Preisen im Bureau bei Kroll .

Gin plattdeutscher Gottesdienst wird vom ZchleZwia - >>oIsteli, - Bund
am i . Qtiover . abends 7 tlbr . in der alten GainiloulirÄe >u Berlin
«?. eur äiied . litis » are ) abgcbalt . n. Tic Predigt ( Paüor Leilsch - zienSdurg )

ist ollen PlaltfcuPchen zngänqiich .
Tie Znknnf « der Oelleraiier Bild » nq ! au ! talt . ,0ln Verbindunz

m i 5- n cherüchien fider einen anci - biich bevar tcäe iden Pertauk der itzeUcr .
ancr tiilduiiisanilalt . die türrlich durch d- e Presse gingen , laupteii von
vc! . ! chic ' ' enen Zeiten ßweiiel uiicr die Zulunst der Taicioze - Tihule aui ,
deren rhidmlich - mufitaliiche Äuise belaiintlich in den Näiimei , der P>i ,
dungsaritiaii itaiiünden . Wie unS von der Leituna de- Dalcraze - Zchule
x- elleran imtgeleill wird , iii der Iluterrichtsbelrieb der Da' croze - Zchnle in
jeder Sinsich , iithergestelll . leibsl ! ür den Fall , daß mit der Zeit em Teil
der Räilmiichlctlea der BiiduiigsanstaU jur andere Zwecke verwendet
werdet » sviUe.

Im Namen der sozialistischen Frauen Kassels begrüßt Frau >

W u e n d i s ch - Kassel die Tagung .
Hierauf konstilurert sich die Frauenkonserenz und wählt zu '

Vorsitzenden auf Vorschlag von Frau Scholz - Neukölln die Ge »

noffinnen Juchacz , Ryneck und W u e n d i s ch zu Schrifsühere -
rinnen die Genossinnen To d e n h ä g e n - Berlin , Schröder - Al -
tona G ' e r - München unb G r ae tz - ' KöSIin . Nach der Einsetzung
einer MandatsprüfungSkommission teilt Frau Juchacz mit , daß
eine der vorgesehenen Referent . nuen über die Wohlfahrtspflege .
Genossin Anna B l o S - Stuttgart s ch w e r erkrankt ist . Sie

spricht ihr unter herzlich « Zustimmung der Konferenz das wärmste
Beileid aus . Dann tritt die Frauenkonserenz in die Tages -
Ordnung ein und an erster Stelle erstattet Frau Röhl - Köln
ein großzügiges Referat über d. e politisch - organisatorische Wirk -

samleit der Frau in der Sozialdemokratie .
Am heutigen Sonnabend vormittag tagen Vorstand und Kon -

trollkommission , während nachmittags eine Sitzung des Parteiaus -
schusses stattfindet .

GroßSeelw
„ Rummel unS DIU . "

Wir hielte » es inchi mehr aus , und die Flucht aus den Ver -

drießlichkeiten dcZ Tages trieb uns zu einer Kartenlegerin . Die

Verschiedenart unserer Arbeit hatte zwischen meinen Jugend -
gespielen und mir die scharfe Trennung in Hand - und Kopfarbeiter
gemach : , aber dsse Not spielte mit uns beiden Fangball . Wie ost
erzählten wir uns doch gegenseitig . . . wir konnten arbeiten und
arbeiten , und es reichte nicht zum Stoff für ein einigermaßen
anständiges Kleidungsstück , wir konnten uns kein « Kohlen für den
kommenden Winter taufen , obwolst wir Unterernährle die Kälte

so sehr fürchteten , und wenn unser ? Gasrechnungen sällig waren ,
dann harten wir schon vorher Herzklopfen .

AüS dieser Stimmung beraus gingen wir zur Kartenlegerin .
Einen solchen Weg verlegt man auf den Abend . AlS wir den

Flur daA hellerlcchtelcn Vorderhauses überschritten hatten , stol -
pertcn wir über einen dunkle » Hof und noch dunklere vier Treppen

hinauf . M iiiderbem iii .' lie bezahlen ja auch ihre Miete , sie be -

zahlen im Verhältnis sogar noch immier wert mehr als die Neichen ,
aber mit Bequemlichkeiten , wie Treppenbeleuchtung usw. , können

sie scheinbar ich tobe umgehen , darum entzieht man sie ihnen lieber

ganz . Bei der Kartenlegerin , sie muß einen elenden Raum als

Küche, Wohn - und Schlaszinimer benutzen , ist es ziemlich sauber .
Sie hat auch Sinn für Luxus und ein paar küchcngerätltche Cr «

bärmlichkeiten in einen Glas schrank gesperrt .
Tie legte uns die Karten und halt « dabei eine so verblüffende

Sicherheit , wie man sie sonst nur noch bei Kinosternen findet , wenn

sie programmäßig Selbstmord begehen , und bei Aerzten , bevor sie
einen untersuchen .

Nun denken wir . mein Jugendgesviele und ich, über alle ! nach ,
was sie uns gesagt hat . Es ist schon vieles eingetroffen . Er habe
bereits den „Schreck " in der Abcndsiundch er erzählt - es mir , denn
als er in der Werlstatt noch spät arbeitete , �brannte plötzlich die

Sicherung durch , und er stand im Dunkeln . Und mir „ lag ein

vornehmer Herr aufs Znmncr " . Der war auch schon da . Ja , der

ist sogar Dr . und Zeitungsschreiber dazu , in den Karten doch sicher
etwas Hohes ; der hatte sich mal , als dir Ebbe in meinem . Beutel

nicht gar so unerträglich war . 5 Mark von mir geborgt , die er sich
nun abgehungert hatte und mir wiederbringen konnte .

Aber halt , sie gab mir doch noch Kümmel und D' . ll . Und dabei

sagte sie einen Spruch und tat mir dadurch ein großes Geheimnis
kund , denn : „ Kümmel und Till ptachcn mein Vorhaben , wie ich das
will . "

Eigentlich war ich ihr dankbar , man ist ja eben bereits so zcr .
mürbt , daß man schon einen gutgemeinten Betrug als zarte Auf -
merksamkeit und Lichtstrahl in seinem Dasein betrachtet . — Doch .

sonderbar , trotz Kümmel und Dill greift noch immer die Sorge

nach mir und die Angst weckt mich auf und läßt mich nachts nicht

schlafen .
Mit Mühe habe ich min meinen Tenkapparat wieder in Ord -

rnng gebracht , und ich mache es . mir klar , nur dein mangelndes

Selbstbewußtsein gaukelt dir Trugbilver vor . Wirf ihn weg , —

den Kümmel und Dill . Wir stehen mitten in der Not . die eine

gigantisch - Umwälzung mit sich bringt . Das Alte muß stürzen . Tie

neue Form aber wird nur von in sich gefestigten , könnenden Mcn -

schcn gesunden . . E. B.

�» ir eine Million Stempelmarken gestohlen .

Auf dem Hauptzollamt in Ebarlottenburg sind von Ein -

blechern Stempelmarken und Stempelbogen im Ge -
samtwcrt von einer Million Mark gestohlen worden . Die Diebe ,
die sich gewaltsam Eingang in die Räume verschafft haben , sprengten
mit Brechwerkzcugcn die Schränke und Pulte und nahmen daraus
olle preußischen Stempelmarken , während sie die deutschen un¬
berührt liegen ließen , eben den Stempelmarken und Stempel -
beigen nahmen sie auch Reisepaßsormulare mit einge -
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Monmert öen »vorwärts " !
Der „ Vorwärts " , das Zentralorgan der Sozialdemokrat ' ! -

schcn Partei , kämpft für Demokratie und gemeinsame
Befreiung aller körperlich und geistig Arbeitenden von ka p i -
t a l i st i s ch e r G e l d s a ck b e r r s ch a f t . Er lie ' ert ihnen
die Waffen für diesen Kampi durch grundsätzliche Aufklärung
und ra ' ichrste Verm ' ttlung aller Nachrichten von allen
Gebieten de ? politischen . wictsÄaftl ' chen und geistigen Lebens .

Das Abonnement kann sofort beginnen , es kostet Monat -

lich Ist M. . für den Nest des Monats Lkwber nur 6 65 M.

Folgenden Zettel wolle man ausschneiden und ausgettillt
der Expedition des „ Vorwärts " , Verlin SW . 6S , Linbenstr . 3,
zusenden .

< Ich abonniere ob heute den „ Vorwärts " mit der \
5 illustrierten Sonntagsbeilage „ Volk uno Zeil " in Groß - Beilt » i

< täglich zweimal irei ins Haus für K. öo Mail für Oktober . ?

5 Außerhalb Groß - VerlinS Wohnende wollen beiist Postamt e

< ihres Wohnortes bestellen . ?

s Name - -- - -- - - - !

? Wohnung : - -- - |

l — -- - - Straße Nr - - ?

< vorn - Hof — Ouergcb . — Seitenfl . — Tr . links — rechts . >

drucktem Stempel über 3 R . mit . Vielleicht haben ?S die Ein »

brechcr gerade auf diese abgesehen , um diese zu fälschen und zu
hohen Preisen in ihren Kreisen zu veekausem Wahrscheinlich wer -
den sie persuchen , die S . empelmarten bei Stempelverl eilern oder
Bureauvorstehern von Rechtsanwälten und Notaren abzusetzen . Vqr
Ankauf der Marken wird deshalb geivarnt . Mitteilungen , die zur
Festnahme der Einbrecher fük . rcn können , sind an Bezirksobcr -
Wachtmeister Quooß im Zimmer 33 des Berliner Polizeipräsidium »
zu richten . _

Der Wirrwarr in den Fleischpreisen . In Groß - Berlin herrschte

heute eine Fleischüberschwcmmung . Die Markthallen
und Fleischerläden zeigten eine seltsame Fülle . Alle Sorten und

Qualitäten waren rn solchen Massen vertreten , daß an ein AuSver -

kaufen nicht zu denken war . Auch Wild , Geflügel , Kaninchen
und Ziegen w- aren reich angeboten . Die Preisunterschiede

versteigen sich ins Ungeheuerliche . So kostete z. B. ein dre : pfündi -

ger Hammelkopf mit Zunge in der Zentralmarkthalle nur 3 M. ,
im Südwesten 24 M. Für Hammelfleisch wurde 12 und

1t M. pro Pfund verlangt . Schweineflisch » ar genügend

angeboten und zeigte ebenfalls kolossale Preisunterschiede , die sich

zwischen 16 und 22 M. bewegten . Auch auf den Märkten in Neu -

. kölln , Steglitz , Schöncberg , Charlottenöurg und anderen Orten

eine Fülle von Fleisch zu ganz verschiedenen Preisen . Em Wurst -

fabrikant in der Z c n t r a l m a r k t ha l le , der gestern viele

Zentner Wurst zu billigen Preisen vorrätig hatte , mußte

schließen , weil er schließlich sie Kunden nicht mehr befriedigen

konnte . Um das Publikum zu schützen , ist es unbedingt notwcndtg ,

daß die Preise der Lebensmittel aller Großmärkte täglich öffent -

lich so bekanntgemacht werden , daß jede Hausfrau von vornherein

einen Ueberblick über die Preisbewegung gewinnen kann .

Diebstahl kostbarer Teppiche . In der Nackt zu heute ist in der

Kolonie Grunewald ein Diebstahl an_schr kostbaren ' Teppichen
erfolgt . Auf die Herbeischafkung aller Sachen ist eine B e l o h n u n g
von 2v Ml) M. ausgesetzt worden . Die Sachen repräsentieren « inen

Wert von mebreren Hunderttausend Mark . Die Diebe sind offen -
bar durch Fenster in Las Innere der Wohnung gelangt und haben
dann die Gegenstände zum Fenster hinausgeworfen� Es handelt

sich vor allem um einen französischen Aubissonteppich in der Größe
von 4,90 zu 5,30 ; in der Mitte ist ein Loch für eine Klingel , am
Rande sind Pergißmeinnich blumen eingewirkt . Ein anderer kleine -

rer Perfertevpich vieral 2,1h , Fantasietiere am Rand , «ine Brücke

2,70 zu 1,65 , in der Mitte sind zwei mit den Ecken zusammen -

ltoßenoc Vierecke . Eine kostbare Flügeldecke , die aus einer antiken

Altardecke besteht , welche früher ein Mantel eine ? katbolischen

Geistlichen , war . Sie ist rot gefüttert und in der Mute besindet

sich ein in Silber gestickter Velikan . Nachrichten Über den Dieb -

stahl nimmt Kriminalkommissar Tegtmeyer im Polizeipräsidium ,

Zimmer 89 , entgegen .

Die Dadaisten wollen morgen nachmittag 3 Uhr in die

Rauhen Berge — bei Steglitz zäehen und planen dort eine

große dadaistisch - Veranstaltung bei der neben dem Oberdada ' auch
der Dadaloges ( ? ) sprechen wird . '

Zu rirer Klrkderschnu läd tue Leitung der �uSstellimg . Geichmack
im ANtnft " ein. De Voriubnin , der Kleider findet nm Zonntan . den »0.
ig, Yober , nnrlmittno ? 4 lU>r , im Stbüneberaer Nathaus statt . Die AuS -

slcllung bleibt noch bis zum 10. Ollober geöfinel .

Tie Qrtsgr , ppe Ulorde » I der beimatstren - n Ovr ' sckilefier
v' roniialtei om TilnSIao , den 12. Oltobcr . in der Brauerei Königfindt ,
Scköntauler ANee 0. ein cherbiivcrgnügcn . <Aei4izeittq wird über d c Ab-
stimmlina ÄäbcieS bckannloe eben . Karten find silr 2 M. in der GeschällS -
nelle , Odcibcrgcr Ctr . 30 bei den Land ? »ännein Schni dt , Koriörer
Sir . i7. III . Hnnk «, Meter S: r . 24, Ccrniock . Malmäer Str . 7, III , und
an der Abcndlasse zu haben . An' ang 7' /,� Uhr .

Groß - ' Oeriiner parteinachrlchten .
Morgen , Ist . Oktober :

FriedrickiShngeu . ftamiliennuSflug nach WolierSdork . Tresspiitikt
püiiiluch 1 Uhr am Balm hos. Ln WollersLorj gemütliches Beisammenlein
mit den doiligeii Genossen .

Rosrntbal . Vo >m. S Uhr Handzeitelnerbreiiiini lür die am DlenStag
fiaUfii . dende hjsenttiche Veisauimlung . Trcfipunlt bei Petra ».

vortrage , vereine « nö Versammlungen .
Freiretigiöie Gemeinde . Sonntag , vormittags N Ubr , im Bürger -

saal de » Zialh , uicS , Köingfirage , Poitrag eeS Herrn Dr. P. Kriiche ; lieber
die Freundlchasi . Harmonnimi Saiidmäiiiichcn iBiabmSI . Gäste will -
loinincn . — Slrbeitcr - Tchachspieler . Am Sonntag findet die tonsli -
luierciide Griippen - Peilanimiimg der 4. Sstuppc bei Bock. Jülicher Str 2,

statt . Uinsarl die Zibieilungen Norden II . Norden IV. Pantow . Un -
bedingtes E. schcinen aller Mitglieder tit Pflicht , vormittags 10 Uhr .

Sport .
Ter Jockey O. Schmidt wi >d wegen ungebübrllchen Denebmens

gegen den Staiter nach dem Haniealcnprcis zu Hamvurg - Horn am
v3. September d. IS . , iu eine Geidswas « von 500 M. genommen .

Lick�cubcrgrr Schwlmniklup Neptun ISSt . Die Dadcabend «
finden an der Sckrlluigsd ' . ücke statt . Für mäunlutie Mitglieder : DienSlag
rou 7 —8 ( relervicrt ) und Freitags oon 5 —7 Uhr. Für weibliche Mit «
giicder : Dienslags und FicuagS von 5 —7 Uhr .

Theater üer WoHe .
Vom lv . bis 17 . Oktober .

Solk «! iiihne : 10 Na » Daniasku , 1. Teil . N u. 17. Da « glichen v«n Seil .
dronn . 12. Der Nichiec von ga amea. IZ , It u 14. Kabaie und Liebe. 15. Paul
L nge und Tora ' tzaroberg . — Operuhau » : 13. Madame Diltteiflv . I i. . bieg -
frieo . 14 Zigaro » Hochzest 15. tbotteu ammerung . 1> Mortha . 1?. Balestrina .
18. Silhouellen , .>tos' . . ii »boU BaiaiZi — Lchauwieioaus : 12. Peer SynI 13 Sodiva .
It . Der Kronprinz . 15. Fudemann 5i>entjchei. 13 Die Weder. 17 Di« Journalisten .
13 Godiva . — Sroüeo Schausptrliiauz ! Ii . ». 13 Iederinann . 17. Aäuia Oedipu ».
12. . 13.. 14. und 15 Dainon . — Dcutiches Theater , 10, IL, 13. und ib. Linlam «
Menschen . 15. Romeo und Julia . 12. Fau i 1. 14 Der lebende Leichnam . —
Aaiumerspiel « : 10. , It . iL 14. g emid Stella . 13 Die Brandstaäe . 11. u. 13 Frtih -
Unq« Siroachen . — Llstingtheoter : II . , 13, 13. 13 u. 17. Da , Dellldde . 13. Liebe.
13 Peer Dynt . — Deuvches Opern eut : 10. D. e Meulerslnger oon Stftnibera .
11. Toska . 12 Die toten Augen . 13 Ca tuen 14. Alessandio Slradella . 13 pofs-
niami » Trzählunzcn . 13. Mignon 1? Der Proaiier — Schlllertheater : 10, 11„
13 und 15. Beiuna ». Verlol - unz. 12, Roll ) cm der Weil«. 14. , 13 und 17. Die gut -
gelchnlttene Ecke.

Täglich . Die Tribüne . Dundnry . — Deut ' che » ffifln ' U- tcheotet : Di»
Scheldungsreile . — Beryncr Theo er ! Der letzte Walzer . . — Urlelnea Schauspiel -
Hanl ! KlnberlragZdlr . — Lrianon . Thrater i Der Roman einer ssran . — Reäaeaj »
theateri Die ftrenndin . — jjentraltheeter ssrau Bärbel . — Rene » Zentral .
thealer : Die Dame im Frack - Frirdrich - ÄU elmstädt . T! eater : Hoheit die
Talrierm . — ztomische Oper : Liebe im Schnee. — LnisspieUiaii »: Zmangecin -
auarliernnz — Rletrapoltoealer : Da , HoUandweibchm . - Reue » Ooeretlenhan »:
Die Tsi . asbaranetz . — Thaliatheater : Der bumme Franzi . — Theater am Nolle »-
dartptatz : Wenn Liebe errvachi . — Theater des We' ten »: Der ersten L ebe
goldene Zeit — Li : ine , Theater : Die Piarrhanstomodie — Wallnrr >Theater I
Der Sei er van Lugano . Roid . Thrater c 10. u. iL Der Aniichrist . Ad ig.
tlaier Lanwe. — ttafiuo - Theatcr : KNarps Irl . Witwe . — Lnfienthratea : Di«
blonden Mädels vom Lindenho, . — Neues Boikethcatrr : 10. , IL, 13 b! » 17. Der
Süberpelj . Ii l>!» 14. iiora . — Folie » Dapri e : eiersiZierung gegen Ehebruch .
Eine »rnuhiz « Nacht Leas Ohnmacht . — Abmlralpalast i 10. , lt . , 13, IL. IS.
und 17. Fürt in EL Moritz . 13 Luit ge Puppe . 13 Reine Balleiiauiiilhrung .

TladjmlltagsoorftcUnngen . Boi : »bühi »« : 10. o. 17. Der Richter
von Zalainea . — Schauspielhau «: Die gonrnalisien . — Trostr » Schau ' ptelhaur :
17. Danton . — Rammerspiele : 13 De: Weibsieu e - 17. Frühlings Siwachen . —
Lefiiagtheatcr : l ? Frau Warcens Gewerbe . — Deutsches Operustau »: 1 . >1 Uhri
Em onn. onzeri 17. Der Magen ichmied. — Echlllrr Theater : 10. II i ? Der Memeü» -
bauer . IS. Nathan dcr Weiie. — Die Tridiwa : 10. n. Aundury . — Triandn .
Theater : 13 u 17. Der Roman einer Frau . — Aestdeuz . Theatsr i 10. u. 17. Dir
F. eundin . — Lustspieihans : 10, u 17 Jugend . — Knies Operettenhan » : 10. u. 17.
Der Obersteiger — Thalia - Theater I 10. n. 17. Die närrüche Liebe. — Theoter
am Rollendo - Iplatz : >3 » 17. I' er Bieigeiiedre . 13. . 14. II 13 Der Richter von
Zaiamra . — Thealer de» Westen »! >0. u. 17. Die Frau im Hermelin . — Rlewe »
a- ieater : 10. Der lebende Leichnam . 17. Dos ihr wollt . — Wallneriheateri 10. u.
17. Em« BallnachL — Raie - Theater : 13 Echneewitiche ». — Rastno . Theater : 13 u.
17. Der Hausdrache . — Lulien - Th- oter : 10. Gib mich srei. i». Sie Puppen -
prm rli' .n. Die blonden Mädels vom LindenhoL — Reue » Poll »- Th«at «»l 10. U.
17. Sie ca. — Aduliralapalast ! 13 u. 17. Die lustige Puppe .



GeVsrkschQjkbewegung
Lohnabbau unS P?s ! ssie ! ge ?ung .

DaS Un ! srm : hmortum hat sich n�üdcrgefunden ! �ast
tAgsich gehen uns Nachrichten — besonders aus den Kreisen
der Angestellten — zu , daß nach dem Ablauf der derzeitigen
kurzfristigen Tarifvertrags die Unternehmer sich nicht nur

weigern , irgendwelche Lohnerhöhungen zu bewilligen , son¬

dern die Forderung auf Lohn - r e s p. G e h a I t s a b b a u

stallen .
Co wurden beispiekZweiss die Fmderungon der Aei -

t u n g Z a n g e st e I l t e n von den Zsitungsverlegsrn mit

dem Verlangsn nach Eehakt - abbau beantwortete Heute liegen
uns von den Angestellten des Glas - und

Keramikgroß Handels Nachrichten vor , wonach die

Unternehmsr eine Kürzuno der Ee hälter um
15 Prozent verlangen . Noch gründlicher wollen die
Herren Chefs in der C h i r u r g i e m e ch a n i k den Lolin -

Lbbau betreiben . Sie entblöden sich nicht , den recht bescheide -
ncn Forderungen ihrer Angestellten Forderungen auf Ge -

haltSabbgu von 25 bis 40 Prozent bei den

Jugendlichen und 10 bis 25 Prozent bei den

übrigen Ange st eilten entgegenzustellen .
Man muß wirklich fragen : Wollen die Herren ihre An -

Ksstrllten nur veralbern oder sind sie wirklich so weltfremd ,
l�iß sie die unaehenrcn Schwierigkeiten der Lebenshaltung
für die breiten Massen der Arbeitenden nickt kennen ? Anstatt
eines Sinkens der Preise hat uns die Verschlechterung der
Valuta und daneben die famose Wirtschaftspolitik der jetzigen

i Nagimtirg , die Aufhebung der Zwangswirtschaft , eine ganz
erhebliche Perteuerung der Lebenshaltung gebrachte

Kartofseln beispielsweise kosten heute im freien Handel
40 Pf . pro Pfund , das Fleisch zu 16 und 13 M. und die in
den Schaufenstern� aufgespeicherte Wurst für 30 bis 36 M.
können die Massen sich wohl ansehen und mit den Augen der -

schlingen , kaufen dagegen können es nur die wenigsten . Und

gar n cht erst zu reden von den Preisen für Bekleidung und

dergleichen ! Wenn heute eine Hausfrau nur die paar noch
rationierten Lebensmittel einkaufen geht , so gibt sie das

halbe Wochengeld und darüber hinaus für wenige Artikel

fort , die cm oder zwei Tage im Haushalte herlangen .
D o sieht es aus , Ihr Herren , die Ihr des heiligen

Profites willen nickst schnell genug mit dem Lohnabbau be -

ssinncn könnt , in Wirklichkeit in der übergroßen Zahl der

Familien der Kopf - und Handarbeiter .
Und Ihr braucht wahrlich nicht zu zetern über die bollchz -

wistische Agitation , vor deren Folgen Euch graut . Ihr
selbst seid die besten Agitatoren für den Bolschewismus .
Ihr treibt mit Eurer rücksichtslos auf das Verdienen ge -
richteten Lohnpolitik wi� m' t der famosen „ Wiederaufbau " -
Politik Eurer Vertreter in Parlament und Regierung schließ -
Kch auch noch die Vernünftigen unter den Angestellten und
Arbeitern zur Verzweiflung und einem ungesunden Ueber -
radikali - mus in die Ärmel

Treibt ' S nur so wester , dann bewahrheitet sich cm Euch
das Wort : Wen die Götter verderben wollen , den schlagen sie
mit Blindhertl _

Dee Strxs ? See Zestungsanzefleklksn .
Die strebenden Angestellten des Z- itungSgewerbeS Mfen

. h «icke morg : « in sehr zoAreich besuchter Bersauimlung im » Deüi -

schen Hof " den Ver ! chi über die gestrigen Derhandlungen beim

Reichsarbei . ' Smin : sterium , beu Me ' cr erstatteler Nach genaueren
Berichten lägen jetzt mehr als 2 b 0 0 0 Personen auf der

Siraße , weil die Arbeitgeber den Lohnkampf zu einem Mochtkompf
machten . Wenn man eines BeweijeS bedurft hätte dafür , daß es
den Unernehmern auf einen Machtkampf ankomme , dann hätten
ihn die gestrigen Verl anblungen erbracht . Ihr Herr Dr . Sidow

habe dabei gesagt , daß eS noch nicht ganz heraus fei , ob die Ve -

wegienz auf Berlin allein beschränkt bleiben tverde ; es bestäube die

Mgl' chkeit ihrer Ausdehnung auf das Reich . Als die

Unternehmer nach einstündigSr Sondersitzung es vor dem Vor -
treten des ArbeitSmtnistiiriUms abishnten , zurzeit Erhöhungen zu
bewilligen und sich nur bereit erklärten , ven mit den gelben
Minden geschlossenen Vergleich auch mit der Afa zu unterzeichnen .
mußten dtze Verhandlungen natürlich oine Ergebnis bleiben . Jetzt
gelte c5. de » Kampf mit d . m alten Mute und der alte « Einhellig -
lest wstlerzuführen Täglich mehrten sich die Beweiss der Soli -
darität der frolgeweickschastlichen Arbeiterschaft . So habe jetzt da -

Personal der FreiheitSoruckerei beschlossen , einen Teil seines Loh -
nes an die Streikenden und AuSgefverrbcn des ZeiiungsgcwcrbeZ
abzuführen . ( Lebhaster Beifall . j — Nach weiteten Erörterungen
folgte eine Diskussion , in der ebenfalls die holte Bedeutung deZ
Kanipfcs gewürdigt wurde .

Tie nächste Streikversammlung der Angestellten ist Montag
früh 9 Uhr wieder im « Deutschen Hof " .

Ncktnnl ; , Putzer !
Wir weisen unsere Mitglieder darauf hin , daß nach den gesctz -

j llchen Bestimmungen das Arbeiten bei offuten , nickt verglasten
j Fenstern im Winter verboten ist . AIS Beginn der Winierzei ! ist
t der 1 Oktober festgesetzt . Wir fordern unsere Kollegen aui , über -

all auf den Bauten den gesetzlichen Anordnungen gemäß zu handeln .
Deutscher Bauarbeiierverband , Sektion der Putzer .

Kiindizung de ? HauZangestelltcntarlfS in Frankfurt o. M. Eine
Mitgliederversammlung de » Frankfurter H anSfrauenvereins

i beschloß mit überwiegender Mehrheit , den Lohniarif mir den Hau ? -
angestclltcnv rbönden zu kündigen . Den Anlaß dazu brt die

! Forderung einer LSpro - entig n Teuerungszulage der Hausange »
stellten auf d' . e jestgesetzlen Lohnsätze . Hoffentlich lasten sich die
Hausangestellten durch diese Maßnehme nicht einschüchtern !

Kabelwerke Oberipree . Fnnltioncirlonscrent Sonntag . 10 Oltobcr ,
nonnitfnns 9 Ubr. in Obcrlchön weide . Luiscni >o! , ckte Lui ' cn - und Äarie : >
llratze . Mitzlicdsbuch der S. P. D. Icgiiimiert .

AllgewemverSindlicher Tarifvertrag .
Der zwischen dem Arbeitgeberverband der Pelzwarenbranche

von Berlin und dem sieniralverband der Angestellten , Ortsgruppe
Berlin , abgeschlossene Tarifvertrag zur Nogelung der EehaltZ - und
ArbeitSZ «dmgunge . n der kaufmännischen Angestellten
der P elz�w a r e nb r a n ch e ist gemäß Verfügung des Reichs -
arbeitSministerlumZ vom 2g . September is20 für das Gebiet des

j ZsiveSserbavdes Groß . Berlin mit Wirkung ab 1. Mai er . für all -
gemein verbindlich erklärt worden .

Bor dem Streik im Grosi - Berlincr Buchhandel ?
In den Betrieben des Groß - Berliner Buchbandestz ist darüber

abgestimmt worden , ob man den Kampf gegen die Aröeichieber in
verfchäriter Form aufnehmen soll . Sste Urabstimmung ergab eine
mb erwiegende Mchrbeit für den sofortigen
Streik . In letzter Stunde ist den Arbeitgebern nun nochmals
Gelegenheit gegeben worden , mit den Arbeitnehmern in Verband -
lungen einzutreten . Bis Sonnabend , den 9. Oktober , mittags
12 U' cr , sollen sie sich entscheiden , ob sie gewillt sind , mit den Ar -
bertnchmern zu verhandeln . Der bereits angerufene SchlichtungS -
ausfchuß Ist veranlaßt worden , wegen deZ drohenden Streilz «ine
Verhandlung baldmöglichst anzusetzen . Dienstag , den 12. Osttober ,
abends 7Z4 Uhr , findet im Schultheiß - Restaiiranr , Hnsenheche 22 8l ,

nahmen gefaßt werden . Alle Kcpf - und Handarbeiter des Groß -
Berliner Buchhandels müssen unlxchinzt erscheinen .
Afa , OrkSkartell Groß . Berlin . Deutscher Transportarbeitc rberband .

Angestellte dcS Cinzelhaudels .
Sonntag , den 10. Oktober , vormittags 11 Uhr , versammeln sich

sämtliche Angestellte des Berliner CinzelhandelS im Lustgarten .
Ez gilt Stellung zu nehmen , ob der Schiedsspruch eingenommen
oder ob es zum Kampf kommen soll . Alle Angestellten " sind rer -
pflichtet , zu erscheinen , vor allem die im Zentralueriband der Ange -
stelltsn , Deutschen Werkme - . sterverband und Bund der «echwjchen -
Angestellten und Beamte » orgayisiiteten Kolleginnen und . Kollegen .

Afa , Ortskartell Groß- Bersin .

Terenttv . für den redaft . T?il - Dr. Werner Peise ?, (Ibnrl' . ' ' tlend!: r' is für Zlir . eiken :
Tki. Glocke. Berlin . Verlag : Porwürts - �eriKg G. ni. b. H. . Berlin . Trnck - --l-ot*
wSrlit . ' Z' ucbdruckerei u. Paul Eingrr u. Lo. . -.J' crli.i 3.

Getv - nn - Anszug

1 « . Prensi . - Tüdd . ( S4S . Preusz ) klass . - n - Loltrrie
4. Ülü' wt 2. Aicyuns�loz 8. Cticber 1920

Äaf Jede eo?0skei»s Nunjo»»! ' »ind *nei xtviod hohe 4re>riniie ir «r-. iien,
suti »war je einer auf die l . oee srlelfhrr . Nnwüier la tiea beiüea

ihfeilnncea ! und Ii

aJine &civ3iit • Na. ' druck vcrdste «

In bei PormittagS�ctung wurden Gewinne über 3�4 gczcgen :

2 zu 10000 M 55383
4 Gewinnt zu 5000 M 7222Ö 167517
6 Gewinne zu 3000 M 52093 79233 100391
12 Gew' nne zo 1000 M 120644 148919 351103 190445 213785 222724
23 Gewinne ?u 500 M 3379 45922 73851 107811 122248 137170

143577 170124 175510 192069 201041 217583 22174 "
72 Gewinne zu 400 M 8021 30539 27573 30178 37914 4: 391 6. . Z33

76184 83242 93253 97913 102370 102957 119 - 79 124303 137203 141413
142729 149623 150512 152014 154965 155377 153113 171S50 17 ' 544
183174 137153 1S7445 1932S7 201257 201S47 20' . 342 206o ?4 212458
226921

In der NachknUtagszuhuna wurden Cewinne übet 344 Xlact �czog. w;

2 Gewinne zu 10C000 M 141813
2 Gewnne rn 20000 M 137352
2 Gewinne zu 10000 M 119710
2 Gewinne zu 5000 M 180528
6 Gewinne zu 3000 M 24839 4�55 105016
13 Gewinne zu 100C M 74384 107571 121387 140540 141210 175930

176535 204649
24 Gew ni . e zu 500 M 1932 8170 50241 56592 80252 114016 135845

138308 141108 201633 203119 2 ' . 4634
53 Gewinne zu 400 Jkf 247 1083 10775 17372 20968 28- 332 33997

41387 4' ' 134 53727 5 %05 59259 61373 37540 70334 9Q27i- 953o0 104333
110432 112449 123117 132249 154137 153340 16x98 / 174353 187711
180008 203963 205546 209318 210372 216232 227218

Zur . ßyfkSirissieS
„ Kuklrol * , das tchnell und sicher wirkende , Mittel gejen

HühRcraygsü « Köm ' iaast ,
Schwielen und Warzen ist in gioßem Format liir die Käuier . oneil -
halier , als in kleinem

ue . KuhiiOi " lange Zeit haltbar ist , so wird es von jetzt ab nur noch
in groC . ' m Format hergestellt , zumal der Preisunterschied nur 50 Pt. beträgt .
Preis drs allen roitnats M. 2. 50, des neuen iA —

„KaKtioi " ist in Apotheken und Drogerien erhältlich . Achten Sie aber
genau auf den Namen .

rrCTTtara

liri

\ S0- '

CABIRÜA
Der Kamp ! um die

_
Weltherrschaft

_

Die S > e2 £ lge
S £ mpli cia

Film legende in s ooo
Tli mx - von Ujrxrtoou

Der atweltc Mrty -
ElegSe - Meästerßli * »

Eva May
Alfred Oerakvcii

pott. RuTufhejter Wien

S. WOC5ft >«

WS - aSkecihapel
fi ' eflre . ich. A . DlipOlkJ

Haupfdafn teilet
MierencSorö

Grll Heoe * * *

' JL. Woc±io

Sunniortisi

Crusi Lut » ll £ bKi
Hauptrolle .

Pola Negrl

MO J
Schauspie / in 5 Akten

Pegte Uurtol ? Bleibrocli
Hauptrolle i

Loftte N ' etimairvr »

Kc ! l « { 5ef » Uen
ß. ti. Lusupiel 10 2 Akiea mir

Xmcflel RlecK

Oer Hciacxlier

vonSl . Marien

fiuosi . ' ensdie Dberleirungi
Joe May

Verfa�ei tna ßegineeun
FrS # 3 Freibier

Haupr-o/le
Eva May

Jßie Taraintel
Sensation ' ■ftim ooc K- Ofl F' iS ' cSoF

Ueuie RtB <lolf ßSebr » eH

LXfas ViiHiSamiicke !
mit Osal O�wcitele »

TfocisenlaQ » al » 7 m* r
Sonntags Uccjlna •* l ' htz

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _�vwwsroovtirar�xyirerwone -
21 ItC ' * (StfülK - . Ord- ciltr - u. Sliinftlcre , fotbie ?

Bratichrn foUtn stflt ew- sin umiläutc - z
halber Breit unter Preis ' d- neQ perimtt J
werden . Crorntca ßmjerj g. SJr <lt,S . 95 .

Jtr�v. 7. Äoitrnfl rnrt T' . filTri

M rn . . W m MP
2:1 lind Umsib . schlechisitz . Gcnisse . Reo sof

Zulmarz » Wolf , Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprech/ , c-7.

■fliWaaen�"
au' die vietd ewährte fflittfam «
feit xedrnuchen Frauen bei
üttsdunz lt. Stürung d. Bl»t -
zirfn atian die echten Frcvtte -
trspfen extra iure . Erhirdto
und be chleimmie M- fawiert
meist durch Osppslslatchot ,
»xfrr . sZotk , in Becditvmtv - i mit
.bft evartcc u Suf }ioä ; iit ; ocr
fcrfolfl . Erbjritirch rn olien
gioxereitApothel u und ©repe -
tien . Haupfdepeis lütSerim :

Bitteria - Tvdtbele , Berlin .
Friebtldiitt 19.

Wittes \ Aseibete , Berlin ,
Polsdamer Etr . 93.

Aratiiefe am ?>erma>mplatz ,
üteutoHn . Sermamtvlas

©cn r . ilreritreb ; Pharma »
eopia, in Clin C 19, Vtvs .

Rseu{( nd; Jcl 250, —, Silasti -
fili . ,fe IS' ) , —, ßobclfächscl'
SUbczfUifc ! Roifuchse ! Tag .

! licher Riesenoorkauf neuer
©ditzenbeltstäuss zu staunen -
errearnden Euottpreisenl
Bsandlrldhaus Schönhauser
Allee IIa iRinzdahnhof —
Hoc' idahnhof ) . WIH*

Pej m arnttarrvl ltzaoia .
f!ft ;e 110, Retrudpe 12"), Habel»

lild) » lb » Mat ! elegante Kren, »
fiin. fe. ©ilfcetfüdlie sonne alte
anderen Pelznrten . alles neue.
(eine Aeriatzware , zu staunen -
ereer . end woitdilligen Eeminer »
crene . n ! Leihhaus Warschauer »
lltafje 7. '

Paf zw arm ! Ietsi chaN, de»
deutend dwtger . Sieaj llchse,
gabelsstchse irzt 78 iNart .
Hkirr n. Pel , fragen fet)! 8S illati
Nie - enauswaht m alten andern

fe araren , feiti iadelhan IrrUtfl.
elzuiäntel , PeizbefSte . Pelz .

hüte, Retramtmen . Umardet »
luagcn aUerichneUstens . 3pe »
ztnl » Pelzumrenhan », Gliac»
lottenuutg , Wuntersiotfer »
fltaiie 113/114, Hochparterre *

Privatv arkauf einiger feit
(crtritgtez eritila Niger Jacke

ft»
gelrrligter enMo Niger Jacken .
an ' üge und Ulster Warschawsii -
Robc' erf )ti : taf )e 21, ooen Ii.
100 SchrtNe nom Lcrutunuplah .

iSühotcftchiaen ! PreiseratciP »
giing Ulr neue, geornuchie ® ••
ranltemaschtiien . Stepnra ' ar »
werlstatt . SperialbLnsert Echte»
üns. er , Wtlmetsdoefetstr . 50, ' öl.
P. a' is . i , Rürndtrgerstr , W
Cbaulfeestr . 78- 74.

| Pa' zagrrr ' aegner , Patsds »
1 mcr. rtaee 43. Gipfel der

Billtgictl : Angetuettr Samen »
pelzwaren , Pcr . enpclztvareu .

I K. inuerpelztvarrn , Damen -
t velzmuffe » 9. 75, Damengel, »
f tragen iFuchofastoit ) 83, —,

tlindsrzantitur 88, —, Irck -
flfchgarnitur K, —, Damen »
garnitur 95, —, «laslafuchz
£ 5�, Arcuzfncha 295, —, Et?»
boctitchfe , Patagoncrfucl s,
öeidentrenzfucho - Ekunis .
tragen , Ekunkzarusfen , Her»
rrngrhbrlz ?, vieles andere .

Äntrtelotauer neuer Anzug
mir leder ardlg - r Weile l . i/t
Marl . Catrerc . albaleiot , gut
erhalten , 709 Marl , getragener
Ctiiautat ) abr. s Weste, ein Ar»
ie . terock. Ciernberz , Ltejien -
! urgerstratzt 27 8—4. *

Ausnahme aagrvdt ! Eckiaf -
Zimmer , Eiche, solideste iiee -
arbeilunq . iontpiett mit Patenl -
uud AUilaae- UrtatraSien , 4 77, —,
t. sr-ö, —, 611- - -. Schlafzimmer »
Spezial - Zabrik . Burgstroge !-7.
Bureauhauo . Bdt- e. 112,9-

Pianos , Linitiliiael . Kar -
ntoniunts , aebreuciite und
neue Instrumente Ziepara »
tneen und Eiimmuuacu . Max
Adam Milntlfraiie 48. I89Ü

Rabru ' ieiu - Piangs . neu. ge»
dcancht , 25Ü0, — an, Erlegen -
beifsfau ! . auch TeiUahIung .
Wiinzstrr . vS 0.

Eiutduf von Haus- . Leid-
tu6: che. (darirnren Tepp chen.
Säustcn . Sögel , Ackecstraöe 85

i5rN. wll!che. Oitstteftüitde , teil »u ts . t , a- �inüttgucnt , r». I -»-�--u-» -. - (-- -»' iwnu.
bausteestr . 78,74. ! weile etwas augestandf- - - Dz- - z - 1deutend herabaeitchi . Orr
Pelzz - rnitu , Z5V, - , Seat » de>ug 87. - . KistenÄch. , , i
anlet,Kreuzfnch -e. - io . >e>fuchie , j . �—, Jnleit « b-Uig. Wf-iafnr,ic. \U* aMfiiif. trkfp . 5 , . �i—, , .. ,S

maulet . . . WMWWW »
Aiascatudise , Bianfuchfe , Z
Prozent heeadgesezb Tipiop ,
Turmitraße 8».

weife etwas angestanbr . be»
ckirel!»
Stufen

lahrif , üraiestiatc 33 ( Haien »
reibe ) . _ _ _ __ J9I «

Wer nrfÜfwr srMasstge
Jafette . nzitge , Ulster . Winter -Bettdecke », eindtstftg

an, zwetdettig 75 . — an. Sur - ! jraletofs gut und billia kaufen
t inen ,gelegen 1 ntstan e, . ftope ; cig , kämme zu Tkettrafch.
nicket ltr .ige lv>. >1 Ginge _

» 1 — • � - —

GarbiKenocrlcurl 10 dii-
lige Oagei Schaigatdinen
( famtal . leicht a. tgeitaiidt )
23, —W> MU M MM

Dtauoo , arosteo Lager neue ?
und aeirruudrier Instruments .
cr . irror cCbnuiiceilrcHe 105.

Piano ? , Fliigel . Harmonien ,
neu nnd wenig ge—uitcht ,
gtteder . - ioare , eäeleaenhcits -
f. Ute. a' nnftigj Jak iwest - Franz
Fetd Eettdel , Epe n dauerftr . 18. -

Heinrich Maurers Privat -
Zungnetdeichule , Älexua . et
plag ( Eingang i . 3utgsgruv «nl
Zages », «be. nttutfe , ö- rren »
Dainenfchnetderei . S-Jidie .
Suttliirfe , edruittreidjncn , Rn-
' n, neiden , fjih - une . Cchr. ir : »
mttfier . Fernsprecher : itunip, »
ilodr 839.

au' tplicts , tnitie G
Dinen 9,7. (et 6,50, Be> -decken,
einlief . ig 55, - . ztoeideiNg 75, —

8 I,
'

stich
ISlliü *

i - . uiipotbflcate
SioUcnporfpllj .

_ _

yeiuj - . uchs , Psizutuniei , neu,
5iU: o. Jithnet , Urbcmflr . 46.

1778a -pniterrc .
Jungfiidur . ' !etiuirt -a ■<•>, —, zn |

culoärts , ötcre » 75, - . echte
Heute grob «t

Muh aestutoinen 195, — au--
wiirls , yodteiegante Künstler »
gardii ' . m in Grestüll und
Engii-chtiill bedeutend hezad »
getezi . Spe' Ialgsichuti stir che»
legenhettseuufe , Röpemcket »
sttafee 101 , II, Ctcge «nahe
JrnnrnrtJibrUrfe ) . •

Drahtgeflechte , ciack ' cidtaht

Hennen .
hieoiLhriger Jung »
Boxhagenersir . 6.

emcBsaEma
Moeuel . Toedcl . Mottstp an aZ

JabritgebüuDe . Jestt rpottblUtge
Preise ut nuzbauc ; PZohtt»
zimmern , einfachen und eie»
satuen ( peMarsimtnccn , Spetie -

ftpusertpi attn 7500, —. Klavier
( cleTutUes schwarzes ) 8307, —,
Salo . tf . ügclä . 5Cj�- , ! äa : m. ' aaim ;
tni ! lipteiappurnt 38( 10, —. tleincs
1450. —, rer ' ou' t Borger , j
Otnnlenfirase 160_ 161� j

feionbcparyciote . epeiie » ,
. Vnmcr iSoß, Herr enz mimet ,

I 3750, schin' ftirrrr . er 26 W, Flur » .
i nardoroden 210, taut ! >. Rüchen ,
- -60. BellftCuen mit Gtatz! und

Otustagfu 80", einzelne e-ipls » .
incteti 850, Komoden . Svicgel » :
fpinten . Spieqe ! , Tritmeanz , |
Llnszixtische . Psldelhan » che. . >
merling , Kustattienallee 56, am (
Weinircrzswez 4,7649- i

Unuinuinnlfthe Privatlchuie
von Httao tpt . uhierilo . ff . Netm »
iteofee II . oat eu' . uelmattt .
Fernsprecher . fSnlbsaiire - unb
Kahtesfehrgvnv , potmitrags
9 —1 lür lungere und itliere
Damen unb Herren zur Ans »
d. ldutrz stir das Rot. tor . Be»
sondere Ledrgiinge , einckdlieb »
lich Englisch und Franzksiich ,
! ur Dume » und Herren tun
höherer Schiulötldung Blerrei »
sahrslehrgdnge rn . uu' mlinn : -
schem Aednien . ©chju . toi ricor .
övope! ter Buchführung , fe-i-e-.t»
!"! ) Techs eliunde , Jlu zsegri-!.
Waichmenfchreihen . Lehrpstine
naentgeltlich niöt

s, , - . ' -„i , ( t - arT, »ruru ' - rn. He . enzimweni , chic
lieiett _ab »agec ». aM» , ��P�n- rm » dsl . DestchttgungGcrge
Hof. Sgil .

5rank( i ; - . . ccft : 6äe 1X3,• ' 829. _ _ _ +100
SSachtag . Jacfcrtan . nge, 1

SBiutccpalalot «, Rockar. Zeig» (
8S- ) e—. fftteScnfjachcii . Llrückh ,
Bardelelrenftraßs 3 ( Frieh .
richshain ) . _ _ _ _tlCO

©aetinen werden im
Trezkrlgeschäff für Delegen

Daediueu . chünfilctaatni »
tue. Stores . Deltöeaeu . Me¬
terware preiswert . Üands -
aeroerfr raste 18. 152 »-
�Krc. ' . zfüchse , Aioskasstchle
und aue nn deren Pelzarten ,
enorm dillige Eommorpreife ,
Taid - inuhren , Brillanten ,
LchUi. icktacheu . Bornehme
. che. rennlster . Liniettste . 260, 1.
Ecke rstoienthaler St ruße, nur
> Treppe . Ziosenl Haler Tor. _

-

Stöithhunde , StubenhQiib
thcii . iunoe Rortctrier . Blnl »
Idter . Echölerhunde vertäust
Lchafflaud . Paiisahenstrastr
25. 84/14 '

wtrklith lohnend . _
"SiidelEageöst . b' -roße Aus »

wähl zu 9, deutend herad »
gesezicn Breiten gegen Sasse
iowts am Wunsch bei lieit . ct
An» und Adzahlting . Rath .
Eiias !er ! traue44 . Oranienburger
Z. -r.

_ _ _ _ __ _ _

'
"

Mefallbeiteu 2W, —, Polster »
an lagen . Rlugler . Neutöllu ,
Ceteettr , 212 n

_ _

äSoSeiitebl i, drk kleinster Am
lahlung und Abzah. utth . Droeck
Auswat, ! in tompleitra Zim-

zuFensterg rdiiten o' ilstandig , ' rtern ,owie einzeineti MZdeln ,
zu fpottbüigen Preisen aus » 1 mrd . xon Kuchen. Hecauge . ezte
gestellt . Ada- p- bte Silin frier » Prelle Eich. entlml , Oranien -
gardinen , aaranticri Waich» ' ( ttcjc 14a (H- emrichopiatz ) . De¬
echt, Darnitup 65 M. �Ma » flti »tbe ' 167;!.

heilokünse , Bcrl . n, Dresdener 1
E trage 124 I, am ftclli . tijct
Tor , ob Freitag , den 8. Otto » .
ber bio 29. Ottsoer täglich non i
9 —6 Uhr, giösirre Posten
Rsster in allen Langen , otich

SlndaN Maurer ' ? Privat -
�uschneihelchule , Inhaber AI-
frei» Maurer , nrirdrichslr . 81.
Dearönde ! 1871. Uniform ».
Herren ». Damentcküieidsrei
??üsche. Leorpian P losten »
las . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

98»'
Stenographie , Schreidma -

schine Ä>, —. lundwlotschasti .
Buchführung 59, —. Hollen Lehr»
onlioit . Poisbameiftr . 1IGi.

iTcm

drasgardinen von 280 50!. cn
in allen Mustern . Ricsen »
lag «? in Bertdecfen ( Zwei.
bettig ) . 54, 68. 100 M. aus .
wärts . Elegante Halb » pnd
Lungstores , gugzardinen ,
Sdeihen - ardinen ftmtnrnd .
htllig . Stückware . elniockc ®Vih?r Anne� 51Breite . 5, 8, 12, 15 M. , i meis. er . - nncnltr . 51.
dopreif breit 20. 27. 25, 30 31. j
pro Meter . Saufet erhalten |
Fahegeldoerglltung . Außer »
dem Brautleute ein vasfen » i
des Dcfchenk . Für Kiedor » !
oertituser Sonderabteilung , i

Lunte ji -üchcn575, —. Möbel
alter Art chiedtt an U. le. Lieiere
euch auowürls . Medel - Droz ,
Dr. Fratriiueterstr . 14! . Jnou »
ttdeititr . 5.

_
*

Miit -el ! Dchlc- lz. i ; iiilet,j !üd>fn,

ktooiurrenzlo ». Speisezim¬
mer, ionipictl , von 3150 an,
Herrenzimmer , tomvleit . von
8750 au, Schlafzimmer , fom-
pieti , vonläOOan . Möbelfadrif ,
Dreisswatderjtrdge Ä>g. 18093)

Statin , Uber Tagespreis .
Aretinstifte Piatintonlakie .
Dold, Sitder m Bruch , auch in
Baten , Luecksiiber , Jahn »
aebille iani ! zu den drchsten !
Preisen Llden Jrediäuder , �

jtpmmundameustrage Ä I, I
recht». !

bchattplatlfn , SShV' . en. alte .
fauit Blrtalltcntcr 74. John , j
Tiii. ' Ja . odstiaSe 103 (Hallesches
Tor) .

stlciarglinunet , ttfiroin -
nicke droht und andere Zt' ider- -
ftflubsürdhu fault SoimibL I
Uninnftroii « 8, Bahnhos Putlilc '
fteasti _

li -iäip ,
�Silbers chmelze Dhrisllouat ,
Hopenickerge . 20i ( gegenüber
Manieusieistraze ) latii . höchst»

'

zahlend : ßahnqedille . Blattn » s
ud. dlle . Schmudfachen . üitntUche i
' ibieluke. I «st i

eesisse tauit zahle bis >.111

Matt . Dold , ütlbct Platin zu ,
hdchsten Pteifciu ämair ,
Drauneestrahe 58. _ _ tSloD
—

tirnmurovtjanpialtca , an dt
Bruch , foult zu hohen Preisen |
Stephan . SieuidUn . Iigr -
stroße 12. III. _ __ S8| 5'

Dlsthstrumplasche kaust zu
odiolni höchsten Preisen Bill » !
med Dliasseestr . 25» I. 426/9 ' t

Sau! mäi>uisck >e P- Öoefsdivte
Deorg Drunaw . Bellr - TtU! -
ante . Straße 106. Sora .
int reiben . Zstafchinefchreipen
Slenoareph ! - . Buchfiidrtina
Rcchnen S. hrtftorrirhr . Pech -
felfnitde Rick. ii -zschrciben. hin.
metbunaet ' leberaeit . lOi; »*

De' undbrunr . cu . Ranfman »
nifchc Privatrcht le Bolcolaus
ftnlia * Badstraste «7 Sunt -
doldi 223. Anmeldungen
iebetzeit . Druck fachen tasten -
!eei. April neue Leoraänae .

Tbätzschvi - iirau Fr , brich.
Donath , SoiolSn . reein , Mickae ! »
f ' rchstroße 8if vniängerlurle .
A- ' detanzstiric _ _ 35 4'

Rcnfatünnifche Vrivalfchnlen
Cuttria Zilloner . Batsebastn .
l ZI, Neue Brnmeuade 3
Soiltelmar ! ! . Sepde. ' str . 4.
Hnibiedre ». , Jakredlchrastnae
zur Af. sdildt ' lia für den faul -
mö Untschen Berus sowie ein -
zeü braäuae DinzeHtr . tec -
tickrt. . - 124( 8*

fliZkclschulr . ssrau Clara
f . rodmann , Berlin , Bülnw »
firaste 82. !{-*■-, Haosh- ti »
tunpsfj - ulc , SBditcrpennon ,
Su rfe für Haus und Beruf ,
Eli' che' t , fiinbeti räutein ,
Jungfern , ( Btubcnmäbchoii .
greipeafpekt . Eigenes Haus . �

Kurzschrift , Maschinen -
fchrciden , Einzelunterricht .
Neider , Schineberg , KaJer -
Friedrich - Str . 7. 1830b

B i ' llasicki e ?>! !cko udr schul , .
Berlin , tzeipziairsteast « 80.
Erstklassige Ansbildunn in
d- r . nulh. Neidekunst drr Hee.
ren » und Damenschneiterei .

1 C' ihi/ ' U« C6' ' i *. fbcra . Sc-
i öar . iirakc 1, «(cac' . ni�er Ntihn -
j bcf. bolctt -t Z' . Sckstzttchlend
! alles . cic ' H ?e- 5 uf non
i Wevtsel�cn . Stcvban 2 .33.
j Viirfielmann . _! Ct: ' zx?x' ray: r . tuui Wi ? n N"öi
! ein Zi' dtfiVi . . �ü?>rer

fureft övis Re ' ftseiu . onMen -
l.i U' ii sie aüs .

�irn) nrtB . 2' nbi *u7�ro�e8.
NeMkrai l ??o; eWii . nlnq .

Ce. riiijrftrtt §e- tvi ( �frtnonn *
plaq) . _

*
"

Acöcr - Bark? iu
St ? n. Tr,cr ! o! ' . er . durg ■>, (5pau»
taustpr . ö' S, TfiiK) *

i>7rlieit man als
cnenil . r rr . iedne ». tpena man
vorüe' . Fr � M Uders der
••: cl: n XcDe* lieft. (2. 40 31?. )
Buchhandlung BoraäiiSu Siln«
dinitjjat ' , ? 2.

Erfinder , Pailnwvrcau
T�icficJicr. C5er*rnub teuft ?« de

?en ! rum 7s' _ _ 75ft »
Z ü�r. c; i!tr. t T. c' ini fc n•
derlei feivaf c 55, n' . nml -' f' 1
und Madchen m müßigen
Preisen cir » Ein ' e!.vmmer . _

*

' �rofte Z??"' . :!»
furtor Slraiie *'«7 _ _ _6LA*

Cmctbs tvitlß ? er»
fabrou . um» d ? irran im 0.1ent»
llchen Leben l >cd?n: en ! ann,
durch die VD0' ' t ?' 5ir? . D' k' . uen»
stimmen " f2. 75 M i Vuö' band »

>\\\\xfy ?i »v?en ' r 2.
!

"
®i3 ! ; e! iraattnctt . ftur - ial »

! rt ' Mchan. Berlin — auskvaris .
?>« Zantic . -L' . ein Berlin .
Di?bend' ' fenerk ! rako 6. tum »

: hoibt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

i
~

�' räucu�chv�! feilten . Enm -
• tn' . roarcu v io, ueri ' inliche Be»
i diemn' . n. laimSfcliroe
I nmß ' ffrau E. Äran -
: üqu, Tie werdervsg 33. 17221)*

i WrllÄMW
I BZntzuungctaukch . Sonnige

3. ". 5c und K ticke Brrienbr ; s
' orten 2 ©Sehen und Küche.

Hünrast , Otrlcnaplast 1 III . +

ZWM7ZWK
etlilk ' Schr. cifer auf Knaben »

und icki. . ckwgc Ii - er . lileidet -
fobri ! noP Dehler , Droste
heonlsurtenstratze 78. _ +1,60

«tZx «Aii +g an ©ck-i n . «»-
ma -ck.tt - Kaplan , Hezinann -
strastr U55r 12JtT

t - eübte Glnchivistnettardefle »
rinnen r, ■' irhi. riehrtcrilrostt
l » 19. IV. Sage lim ? 82- n

TttillrnarbeUerin KiSöls
feldstündig . höchsten ( xhn , (o»
fort Lutherstraße 42,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

